
RsttsmtzerZeituno

1 Allgemeine Tageszeitung für Politik unö Wirtschaft / VberschlesischeS Hanöelsblatt

Bezugspreis: Süt Zustellung durch Boten u. bei 
~==== Abholung monatlich 4,— zł; bei 
Postzustellung 0,39 zł Zuschlag. Postscheck » Konto- 
«atomice P. K. O. Nr. 300 035, Breslau Nr. 30 914. 
Verlag: Kattowltzer Buchdruckerei und Oerlags* 
©półfo Akcysna, Katowice, uL 3-go Mala Nr. 12.

Hauptgeschäftsstelle: Katowice, ul. 3-go Maja 12, Teł. 30 971. Geschäftsstellen: Chorzów, ul. Powstańców 15, 
Tel. 40 483. Rybnik, ul. Sobieskiego 5, Tel. 1116. Siemianowice, ul. Bytomska 1, Tel. 23 201. Mysło­
wice, ul. pszczyńska 9- Pszczyna, Rynek 16 und ul. piastowska 1. Bielsko, Krasińskiego 10, Tel. 1534 
unO Mois Springer, ul. 3-go Maja. On deutschland: Beuthen GS., Bahnhofstraße 13, Tel. 4664. 
Eingriffe von Behörden, Streik ober sonstige Störungen durch höhere Gewalt begründen keinerlei Ansprüche 
auf Rückerstattung bezw. auf Ablehnung der Zahlung des Bezugspreises oder der Onsertivnsgebühren.

mm=3eile Im Tycttekl 1,20 zl $fir Oeutsch-Dber- 
fchlesten 10 bezw. 60 Pffl.; sonst. Ausland: 15 Pffl. 
bezw. 80 Pfg. Seine Verbindlichkeit für Aufnahme in 
bestimmten Nummern oder bei Bestellung d. Fernruf.

Nr. 253 * < ZñhrgñNg 70 LinzetpreiL 20 Grojchen^ in Deutschtanü 15 Pfg. Montag, Z. Oktober 1938

Polens Wehrmacht ist über die Visa marschiert

Teschen erlebt einen Tag der Geschichte

(Von unserem nach Teschen entsandten Sond erber ichterstatter.)
Teschen, 2. Oktober 1938.

Auf vxm ganzen Wege kommen uns heute nur drei, vier 
Wagen entgegen. Eine einzige Richtung hat der Verkehr. 
Man fährt in einem endlosen Band, und tut es so schnell rote 
nttr möglich. Ist man nicht bald da, dann ist Teschen ver­
stopft! Aber keiner will abseits sei«, wenn die Wehrmacht über 
*>te Olsa rückt.

Bis kurz hinter Sohr au geht es so. Dann gebieten drei 
Polizisten halt und „sieben"; ein Teil der Wagen macht kehrt. Das 
Band ist nun lang auseinandcrgezogen. Eine zweite Kontrolle 
«n° eine dritte. Die Sache wächst ins Militärische: Die „Blauen" 
stud von Grenzern abgelöst. — Von Skotschau ab passieren wir dann 
uur noch die Posten der Wehrmacht.

Jetzt sind wir mitten int Aufmarschgebiet. Die Dörfer mit 
Militär belegt, marschierende Truppen, Transporte, Tanks, Te- 
tefontrupps an der Arbeit. Offizier und Mann ist mit 
Blumen geschmückt, überall Winken und Singen.

Trotz der Sperren ist Tesche» überfüllt. Und alles drängt zu 
der Brücke, die bis heute zwei Staaten schied. Nun ist die Zoll­
schranke fortgeräumt, wer Erlaubnis hat kann passieren. — Als 
$«nft 14 Uhr der Einmarsch beginnt, stehen auch wir »a „drüben".

Wir hatten vorher Zeit genug, durch die Teschener Neustadt 
zu gehen. Die Hauptstraße ist über Nacht umbenannt, und die 
Wehrmacht, die gleich einrücken wird, wird eine Pissudski- 
st r a ß e aufnehmen. Auf dem Schild stand bisher groß „S a ch - 
i e n B e r g“, die tschechische Ueberfetzung darunter.
.. SSet SiaMieit Teschens im neuen Land ist Lebensraum von 

Molkern. Doch man hört kein einziges tschechisches Wort, die 
Tschechen metdcn dte Straße. Die Polen umsäumen den Ein- 
marschweg. Auch Deutsche sind zu sehen; unsere Sprache 
«tont auf Schritt und Tritt. Das jüdische Element der Stadt 
wacht sich nicht stark bemerkbar. Fast alle Häuser haben 
geflaggt. Reges Leben herrscht im „Pol»nia"-Hotel, seit Jahren 
Stutzpunkt der Polen.
, .. 2 Uhr nimmt hinter dem Brückenkopf ein Teschener Or­
chester Aufstellung. Aus der Altstadt jenseits des Flusses schallt 
?“** ,ftOrter Jubel herüber. Die Spitze der Formationen ist da, 
1 tzt kommen sie über die Brücke. Und da ertöntzum ersten- 

üättletts Hymne jenseits der Olsa!
Freikorps trup pen ziehen als erste ein. Ihre 

Haltung ist straff, ihre Ausrüstung gut. Den Marschtrupps folgen 
n” JlttScltt. Lastwagen mit Freikorps-Kämpfern. Maschinen- 
»ewehrabteilungen beschließen den Einmarsch der Freiwilligen.

Nun kommen Behördenvertreter. Der Herr Wojewodę 
ñeyt ihnen voran. An den Spitze des p ° lnischen Kampf - 
..°,?*,1 *ee8 schreitet Abgeordneter Wolf. Eine dritte Gruppe 
« L U0““”« bic Neu-Teschener Stadtvertretung. In ihren Reihen 
Seht der tschechische B i z eb ü r g e r m e i st e r.

Erne Gruppe tschechischer Offiziere macht
°u letzte» D, enst in der Stadt. Die weiße Binde 

er Parlamentäre ist um den Mützenrand gelegt. In ihrer Be- 
ñ ettung sind polnische Stabsoffiziere. Es geht hier um die Ab- 
wnklnng des Ausmarsches aus dieser Zone, der gleichzeitig mit dem 
vtnritffctt der polnischen Truppen beginnt. Am Bahnhof 
stehen dte Stäbe, ein polnischer und ein tschechischer General, um- 

bon Adjutanten. Ordonanzen aus startbereiten Maschinen 
ryalten Befehl um Befehl. Die Krafträder brausen zur Stadt 

hinaus mit Weisungen für die Marschtruppen.
beginnt der Einzug der Tanks. Mäch- 

ge Kampfwagen raffeln und dröhnen, ei« eindrucksvolles Bild.
*5“‘Me Truppen. Wagen um Wagen rollt heran 

und verschwindet in schneller Fahrt. — In der Pause des Ein­
marsches strömen nun viele Menschen über die Brücke.

Die Straße ins Hinterland ist frei. Wir tun 
einen Blick auf de» A b m a r s ch. Bald ist die Spitze, das Frei­
korps, erreicht. Rur etwa 500 Meter davor zieht das lebte Re­
giment Tschechen. Die Truppe sieht mitgenommen aus, — so mar- 
Wterl et« geschlagenes Heer.

Man kennt nicht die Grenze der Zone, — kehrt! Im 
ersten Walde hinter der Stadt sind noch tschechische Truppen zu 
s/sen, doch in jedem Augenblick müssen sie fort. An der Seite der 
richechtichen Marschformation fahren Wagen mit Zivilisten. Den 
Herren von gestern brennt sicherlich der Bode» unter den Füßen ...

Zurück zur Stadt, wo Regiment um Regiment einrückt, denn 
«M 3 Uhr begann der Einmarsch in dichter Folge. Die Forma­
tionen sind kriegsmäßig stark. Man verzichtet aus eine Parade- 
‘chau. Denn ein Heer, das eben kampfbereit war, 
kommt in ein durch die drohende Stärke der polnischen Waf- 
len errungenes Land! Die Begrüßung ist herzlich, »nd dauernd 
ertönt der Ruf: „Hoch die Armee!"
~ , Dts in den Abend folgt Trupp um Trupp. Der Tag, der in 
ttitts"8 GeMchte sjxht, verdämmert im Dröhnen des Marsch-

„PAT" meldet aus Teschen:
während der Besichtigung des Gebäudes der Polizeidirek- 

no“ erschien unerwartet der frühere ~:n-- - Bürgermeister ł>cg ehemali-

gen tschechischen Stadtteils, K oz dom, der noch zur Zeit der 
tschechischen Besetzung gewühlt worden ist, mit den Mitgliedern 
de« Stadtrates und wollte dem Wojewoden Gratynfki die 
Schlüssel der Stadt und Blumen überreichen. Auf die Begrii- 
hung von Bürgermeister Kozdom entgegnete der schlesische Wo­
jewodę:

„Mit dem heutigen Tage beginnt das polnische Regime. Sie 
müssen sich darüber klar sein, dah dies uraltes polnisches Gebiet 
ist. Ich stelle hier fest, dah Polen immer gerecht war und gerecht 
ist. Deswegen können «„ch di« Minderheiten, die sich dem Staat

Ser Einmarsch in die Zone 111 begann 

Die ersten beiden Gebietsabschnitte ohne Zwischenfälle von deutschen 

Truppen besetzt — Das Sudetenland begrüßt jubelnd seine Befreier

Nachdem die deutschen Truppen unter Führung von Generaloberst Ritter von Leeb am 
Sonnabend den Einmarsch in die erste Zone des befreiten Sudetengebietes unter dem begeisterten 
Jubel der Bevölkerung vollzogen hatten, begann am 2. Oktober, um 13 Uhr, der Einmarsch in die 
30K6 ii.

Im Zuge der Besetzung der sudetendeutschen Gebiete durch das Heer werden die Ñnlagen der 
Militär- und Zivilluftfahrt durch Teile -er Luftwaffen belegt und in Betrieb genommen.

Die in Berlin zusammengetretene internationale Kommission hatte die Besetzung 
derart geregelt, daß zwischen den Truppen der deutschen und der tschechoslowakischen Ñrmee sich 
jeweils eine etwa 2 Kilometer breite Zone befindet. Durch diese Maßnahme erfolgte 
der Einmarsch -er Truppen ohne Zwischenfälle.

Deutsche Truppen unter der Führung des Generals der ñrtillerie oonReichenau haben, 
wie das Oberkommando der deutschen Wehrmacht bekannt gibt, heut um 8 Uhr vormittags die ehe­
malige deutsch-tschechoslowakische Grenze beiderseits des ñscher Zipfels zwischen Feld- und 
Markneukirch überschritten und mit der Besetzung des im Ñbkommen vom 29. September 
festgelegten Gebietsabschnittes m begonnen.

Der 2. Oktober 1938 ist ein Tag, der in der Geschichte der 
Befreiung des Sudetenlandes ewige Bedeutung haben 
wird. An diesem denkwürdigen Tage leiteten die deutschen 
Truppen westlich und östlich von Zittau den zweiten Abschnitt in 
der Besetzung und Befreiung des Sudetendeut-

MmeisW non Lieiitzer Dofliei 

ms öem GremUbU

Zahlreiche Deutsche aus Bielitz erhielten gestern die 
Ausweisung aus dem Grenzzonen'gebiet. So­
weit bisher bekannt ist, wurden davon der Vorsitzende der 
Deutschen Turnerschast in Polen, Schulruspektor Jakob 
Jung, sein Sohn Siegfried Jung, der Männerturnwart 
der Deutschen Turnerschast in Polen, ferner Volksgenosse 
Wind i sch, ein führendes Mitglied des Bielitzer Deutsch­
bundes, sowie die Mitglieder der Jungdeutschen Partei 
C h r i st i a n u s und Broda betroffen. Die Ausweisung 
erhielten außerdem bekannte Bielitzer Deutsche, deren Zahl 
zur Zeit noch nicht seststeht.

Die Ausweisung aus dem Grenzzonengebiet, die durch 
die Bielitzer Polizeidirektion erfolgte, wird mit der Verfü­
gung des Herrn Staatspräsidenten vom 23. September 1927 
über die Staatsgrenzen in Verbindung mit der Ver­
fügung des Innenministeriums vom 10. April 1938 und dem 
Paragraph 1 der Verfügung des schlesischen Wo- 
jewoden vom 26. September 1938 über die B e - 
schränkungen in den Kreisen Bielitz, Teschen, 
Rybnik und Pleß sowie in der Stadt Bielitz 
begründet.

Allen Ausgewiesenen wird der Aufenthalt in der Grenz­
zone ab 2. Oktober 1938 verboten. Als Begründung wird 
angeführt, daß die Rücksicht auf die Sicherheit und den Schutz 
der Grenze die Ausweisung erforderlich machen. Die Grenz­
zone umfaßt das Gebiet der gesamten Wojewod­
schaft Schlesien.

Obwohl gegen die Ausweisung beim Wojewodschaftsamt 
innerhalb von 14 Tagen Einspruch erhoben werden kann, ist 
sie sofort rechtsgültig, da, wie im Ausweisungsbefehl 
angeführt wird, das öffentliche Interesse dies erfordere. 

gegenüber loyal und positiv verhalten, sich im Schutze des 
Rechts und der polnischen Verfassung sicher fühle». Wer das 
eine müssen wir feststcllen: Wir Polen lieben klare Situationen 
und wissen feste Charaktere zu schätzen. Deswegen bringen 
wir aufrichtigen Tschechen und Deutschen Hochachtung entgegen, 
aber wir können keine Halbheiten dulden." Aus diesem Grunde 
sagte der schlesische Wojewode zu Bürgermeister Kozdom: „Ich 
k«nn von Ihnen weder die Schlüssel noch die 
Blumen annehmen, ich werde sie aus den Händen 
anderer Leute nehmen." 

sch en Landes ein, das nun neben der deutschen Ostmark al« 
jüngster Gau für immer Zeuge sein wird der politischen Schöpfer­
kraft. mit der Deutschland emporgeführt wurde aus dem Ab­
grunde eines zerrissenen, uneinigen, schwachen und würdelosen 
Volkes zu der stolzen Höhe der großen, starken und mächtigen 
Nation Adolf Hitlers! Größe und Macht des Reiches aufrecht- 
zuerhalten und für immer zu bewahren, ist die Verpflichtung der 
Stunde, in der die grauen Kolonen der deutschen Wehrmacht 
einrücken in dieses Land jenseits der Lausitzer Berge und des 
Erzgebirges, dessen Bewohner in unerschütterlichem Glauben an 
Deutschland und im zähen Beharren an ihrem deutschen Volkstum 
20 Jahrs lang Leid über Leid gefaßt erduldeten.

Seit Tagen waren im Rumburger Gebiet die Vorbereitun­
gen für den Empfang der deutschen Soldaten im Gange. Erst 
in aller Stille und Heimlichkeit, denn bis zum letzten Augen­
blick hielten sich die Tschechen noch in dem EÄiet auf, sprengten 
die Bahnlinie Rumburg—Schönlinde, die dann freilich wieder 
zum Abtransport von ihnen selbst geflickt wurde. Am Sonntag 
aber ging es fest ans Schmücken. Bald zeigten allüberall die 
Häuser Erünschmuck, Girlanden und Fahnen Wer Fahnen. 
Unvergeßliche Bilder tiefster Eindrücke, diese festlichen Fronten 
mit den jubelnden Menschen, die jedes Fenster besetzt hielten und 
auch dichtgdrängt auf den Dächern standen.

Um 13 Uhr erfolgte bei Eb e r sb a ch- G e or g s w aIde 
der Einmarsch der deutschen Truppen durch das jubelnde Spalier 
der dichtgedrängten Menschen zu beiden Seiten der Fahrbahn. 
In langgezogener Kolonne rückten die Abteilungen ein. Kaum 
waren die ersten Schritte Über die Grenze getan, da begann der 
Blumenregen, der nicht aufhörte, solange die Truppen marschier­
ten. Blumen über Blumen wurden ihnen von Kindern und 
Frauen entgegengeworfen, zugesteckt und angeheftet. Die Kraft- 
magen. waren übersät mit den helleuchtenden Farben des Herbstes 
und einem Korso gleich zogen die Kraftfahrzeuge in das vom 
schweren Druck erlöste Land.

Langgestreckt ziehen sich die Siedlungen an den Straßen hin, 
vor jedem Haus stehen Die Frauen, die Kinder und Die Alten, 
in dichten Scharen die Arbeiter in dieser Industriestadt.

Die deutschen Truppen nähern sich Rumburg: Jeder Einzelne 
grüßt mit dem deutschen Gruß und laut und deutlich tönt ihnen 
zum ersten Male frei und ungehindert bet Gruß „Heil Hitler!"

Als dann die Spitze der einriickenden Infanterie die engen 
Straßen des Städtchens erreicht, die so dicht gedrängt sind mit 
einer jubelnden, winkenden und jauchzenden Menge, da ertönt 
festliches Glockengeläut und mit feierlich zugleich zum Gruß und 
Treuschwur erhobenen Arm werde« die Befreier im deutschen — 
nun großdeutschen Sudetenland — empfangen. Und es ist mein'



> ÄUÄFÄ it?ÄigS 

honen der SdP.: die Männer in weißen Hemden und dunklen 
b!C -W-nd in schlichter grauer Tracht. Uebexall sorgen 

Ordner der SdP. in ihrer den Südwestern ähnelnden Kopfbe- 
deckung für den Absperrdiensü „Wir danken unserem Führer, 
daß gekommen seid — Adolf Hitler Heil?", so ertönen die 
Sprechchore wieder und immer wieder. Und die Begeisterung 

%« ®Mn)en me*r, als tie teuti^e SBeWa&ł 5" betn 
rhythmischen Trommelschlag der Landsknechtstrommeln der Sude- 
tendsugend im straffen Paradeschritt vor dem Regimentskomman­
deur vorbeidefiliert. Auch den Offizieren und Mannschaft leuch­
tet der Glanz dieser Stunde herrlichster deutscher Volksgemcin- 
Ichaft aus den Augen, und die Freude, mit dabei zu fein, ist 
niayt geringer als die Freude bei der Einwohnerschaft, die ein 
um das andere Mal betont: Wir haben ja schon so auf Euch 
gewartet, wir danken Euch, daß Ihr gekommen seid! Worte ver- 
mögen das nicht zu schildern, was in den Heilrufen liegt, was 
leder Gruß, jeder Blick ausdrückt: jenes unermeßliche Elücks- 
gefuhl, nun geborgen zu sein, ausgenommen zu sein in die große 
deutsche Gemeinschaft und befreit zu sein von dem unerträglichen 
Druck der zwei Jahrzehnte, der über dem vielgeprüften Grenz­
lande lastete.

Konrad Henlein Leichskommissar

Die Polizei von Numburg, noch in tschechischer Uni. 
iorm, aber mit der Hakenkreuzbinde am Arm, 
S'bt Auskunft über den Zustand der Wege. In Tchö»linde 
dann das gleiche Bild wie in Rumburg; eine Begeisterung, die 
immer aufs neue -mporschwiugt, um sich in jauchzenden Rufen 
Luft zu machen.

Auf dem Marktplatz dankt der Bataillonkommandeur, der 
hier die Parade abgenommen hat, in einer kurzen markigen An- 
'prache für den überaus herzlichen Empfang. In sein Sieg-Heil 
auf den Führer stimmt die Menge begeistert ein und endlos 
pflanzt sich die Welle der Begeisterung über den Marktplatz und 
die angrenzenden Straßen fort. Um 16 Uhr ziehen noch immer 
die einzelnen Kompanien in das befreite Land:

Das Gebiet um Numburg-Warnsdorf ist in deutschem Besitz, 
die deutsche Wehrmacht schützt es jetzt und in alle Zukunft.

Weitere deutsche Kolonnen rückten über Sohland in Rich­
tung Schluckenau vor.

Um 13 Uhr ein Pfeifensignal! Die Motoren der Krafträder 
donnerten und mit wehender Standarte, unter den Heilrufen 
der Menge und unter den Klängen der deutschen Hymnen über­
schritt die Kolonne die bisherige deutsch-tschechische Grenze. 
Junge Mädchen überschütteten die Soldaten mit Blumen.

Rosenhain war der erste Ort auf dem Wege nach 
Schluckenau. Es ist ein armes Dorf, aber seine Bewohner hatten 
wohl das Letzte hergegeben, um ihre Häuser würdig und fest­
lich zu schmücken. Im Regen standen sie an der Marktstraße, 
jubelten den deutschen Brüdern zu und schenkten ihnen die letzten 
Blumen, die sie aus ihren kleinen bescheidenen Mirtchen geholt 
hatten. Als dann alle Kirchenglocken in der Runde mit ihrem 
Geläut einsetzten, wurde dieser Truppeneinmarsch zu einer Feier­
stunde, die jeder,^er sie erlebte, nie vergessen kann.

Auf dem Marktplatz des deutschen Schluckenau, in dessen 
Umgebung die Tschechen so furchtbar hausten, marschierte die 
Truppe zu einer kurzen Rast auf. Viele tausend Sudetendeutsche 
umsäumten das weite Viereck. Tausende von Hakenkreuzfahnen 
leuchteten in der Sonne, die sich in diesem Augenblick durch Regen 
und Rebel gekämpft hatte. Ueberall die Bilder des 
Führers und Konrad Henleins. Freikorpsmänner, 
Türner und Feuerwehr führten die Absperrungen durch. Glocken­
geläut hallte über das Städtchen, dessen Bürgermeister die deut­
schen Soldaten von Herzen willkommen hieß und dem Führer für 
seine große Tat Dank sagte. Ergriffen sang die Menge die 
deutschen Hymnen. Der Führer der Marschgruppe dankte für den 
herzlichen Empfang. Dann rückten die Truppen weiter, um das 
befohlene Tagesziel zu erreichen. Sie ließen überglückliche Men­
schen hinter sich zurück.

Zubel im oberen Moldauka!

Nun jubelt auch das ganze obere Moldautal, denn am 
Sonntag um 13 Uhr haben die deutschen Truppen zwischen Leon­
felden und Hohenfurth die bisherige Grenze überschritten, 
um als Befreier den östlichen Teil der Zone I zu besetzen.

Am Eingang der kleinen Böhmerwaldstadt Hohenfurth, 
die am Sonntag in prächtigem Herbstsonnenschein getaucht war, 
hatte man in aller Eile die Inschrift angebracht „Grüß Dich 
Deutschland aus Herzensgrund!" Tränen in den 
Augen der Mütter, der Kinder und — warum sollte man es ver­
schweigen — auch der im harten Kampf um Volkstum und Recht 
gestählten Männer bezeugen es. Wohl kaum zuvor haben deutsche 
Menschen inbrünstiger und inniger in ihren unermüdlichen Heil­
rufen die Liebe zu Deutschland und zu seinem Führer bekundet.

Als um 13.80 Uhr die Spitze der deutschen Truppen im 
/ flaggengeschmückten Hohenfurth eintraf, hatte sich zu beiden Sei­

ten der schmalen Hauptstraße die gesamte Einwohnerschaft des 
Städtchens, die noch bis in die allerletzten Tage unter dem Terror 
tschechischer Heckenschützen stand, versammelt. Glockengeläut mischte 
sich in den Jubel der Menschen. Hakenkreuzfähnchen, von denen 
niemand sagen konnte, woher sie eigentlich stammen, wurden ge­
schwenkt und auf die deutschen Soldaten ergötz sich geradezu ein 
Regen leuchtender Herbstblumen. Das war ein Festtag,, wie ihn 
die Stadt noch nie gesehen hatte. Es gab keinen Bewohner, der 
nicht auf seinem Sonntagsgewand irgendein Abzeichen getragen 
hätte, das seine Zugehörigkeit zum Großdeutschen Reich Adolf 
Hitlers anzeigte. Selbstgefertigte Hakenkreuze, Plaketten des vor­
jährigen Winterhilfswerks oder solche von nationalsozialistischen 
Großkundgebungen, die sich die Deutschen jenseits der Grenze auf 
Schleichwegen besorgt hatten, schmückten heute die Rockaufschlüge 
der Männer und die bunten Trachten der Frauen und Mädchen.

Ordner der SdP. sorgten dafür, datz den einmavschierenden 
Truppen die Straßen freigemacht wurden; es spricht nicht gegen 
ihre Tüchtigkeit, wenn sie es.nicht verhindern konnten, datz die 
Absperrungen immer wieder durchbrochen wur­
den und die Frauen und Mädchen sich an die Soldaten heran­
drängten, um ihnen glückstrahlend Blumen und Liebesgaben zu 
reichen. Die Freude, endlich erlöst zu sein, ist zu groß, als daß 
sie sich davon abhalten lassen wollten, ihren Befreiern, den Sol­
daten Adolf Hitlers, selbst die Hand zu reichen und mit ihnen zu 
teilen, was sie trotz Not und Armut erübrigen können.

„Wie lange wird es denn noch dauern" und ähnliches konnte 
man noch Sonntag früh an allen Straßenecken Hohen-furths hören. 
Aber als es dann soweit war, verging doch beinahe al les 
zu rasch, obgleich der Durchmarsch naturgemäß mehrere Stun­
den beanspruchte. 20 Jahre lang hatte man diesen erhebenden 
Augenblick ersehnt und dann war alles so schnell gekommen, so 
glatt verlaufen. „Nun ist er ja auch rmser Führer, der Hitler! 
Nun können wir es vor aller Welt bekennen", sagte ein alter 
Mann, nachdem er sich Tränen der Freude aus den Augen ge­
wischt hatte.

Hohenfurth ist bis in die letzten Tage hart umkämpft gewesen, 
die Menschen, die hier wohnen und leben, haben den Terror der 
Tschechen am eigenen Leibe kennengelernt; aber trotzdem nahmen 
sie jetzt, da ihnen die Freiheitsstunde schlug, mit Schrecken und 
Erbitterung die Nachricht aus Krumau zur Kenntnis, daß dort 
noch am Sonntag morgen tschechische Banden schwere Feuerüber- 
sälle durchführten-

Erlaß des Führers über die

T>cr Führer und Reichskanzler hat über die Verwal - 
tung der sudetendeutschen Gebiete am 1. Oktober 
einen Erlaß unterzeichnet. Dieser Erlaß hat folgenden Wortlaut:

§ 1.
Mit der Besetzung der sudetendeutschen Gebiete durch deut­

sche Truppen übernimmt das Deutsche Reich die Verwaltung 
dieser Gebiete.

§ %
An die Spitze der Verwaltung dieser Gebiete tritt der 

„Reichskommissar für die s u d e t e n d e u t s ch e Ge­
biete" so bald und soweit ich den dem Oberbefehlshaber des 
Heeres erteilten Auftrag zur vorläufigen Ausübung der V.'r- 
waltuug zurückziehe.

Dem Reichskommissar werden sämtliche Verwaltungszweige 
zugewiesen. Der Reichsminister des Innern bestimmt im'Einver­
nehmen mit dem zuständigen Reichsminister den Uebcrgang ein­
zelner Verwaltungszweige auf die bestehenden Rcichssonderver- 
waltungen.

' § 3.
Der Reichskommissar untersteht mir unmittelbar. Er hat 

nach meinen allgemeinen Weisungen für den politischen Ausbau 
sowie nach den besonderen Weisungen der Reichsminister für den 
staatlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau der sudeten- 
dcutschen Gebiete zu sorgen.

Der Reichskommissar ist befugt, den Dienststellen des Staates, 
der Gemeinden und der sonstigen Körperschaften des öffentlichen" 
Rechtes sowie im Rahmen allgemeiner Weisungen des Stellver­
treter des Führers, den Dienststellen der Sudetendeutschen Par­
tei, ihrer Gliederungen und den ihr angeschlossenen Verbänden 
in den sudetendeutschen Gebieten Weisungen zu erteilen. Er übt 
die unmittelbare Aufsicht über die öffentlich-rechtlichen Körper­
schaften in den sudetendeutschen Gebieten aus.

§ 5.
, Das zur Zeit in den sudetendeutschen Gebieten geltende Recht 

bleibt bis auf weiteres in Kraft, soweit es nicht dem Sinne der 
Uebernahme dieser Gebiete durch das Deutsche Reich widerspricht. 
Der Reichskommissar kann mit Zustimmung des zuständigen 
Reichsministers und des Reichsministers des Innern durch Ver­
ordnung das bestehende Recht andern.

Die Verordnungen werden im Verordnungsblatt für die su-

ME«« m in Sek SIMM 

Wesentliche Steigerung der industriellen 
Kapazität Polens.

Der „Kurier Warschawfki" berschtet, daß eine Volksabstimmung 
nicht nur im Kreise Friedek geplant fei, sondern auch in 
einigen Groß bezirken der Slowakei. Er erwähnt 
dabei die w eft b e S k id if ch e n Gebiete von Tschatscha 
und Orawa sowie die Zips. Die Zahl der Polen in diesen 
Gebieten ist zwar gering, jedoch wird bon polnischer Seite die Mei­
nung vertreten, datz die slowakischen Bergbewohner 
den polnischen verwandt seien. Vielleicht rechnet man 
auch mit einem Stimmungswandel unter den Slo­
waken angesichts der Lage der Tschechoslowakei. In der Zips 
gibt es übrigens genau so wie in den nordwestlichen Teilen des 
Kreises Freistadt bedeutende deutsche Siedlungen.

In Berichtigung unserer Angaben über die Einwohnerzahl der 
Kreise Tefchen und Freistadt bemerken wir, daß es sich um 150 000 
und nicht um 100 000 Einwohner hanvclt.

Mehrere polnische Blätter beschäftigen sich mit der wirt­
schaftlichen Bedeutung der neu erworbenen Gebiete. Kar- 
iriner Kohle gehört zu den hochwertigsten Kohlen in 
Europa und eignet sich vorzüglich zur Verkokung. Kohle 
dieser Gattung mutzte Polen bisher einführen, und außerdem war 
das Kavwiner Revier ein Hauptstützpunkt der tschechoslowakischen 
Eisenindustrie. Berühmt sind die Stahlwerke von Biniec. 
In dem ganzen Gebiet ist auch die chemische Industrie stark 
entwickelt, außerdem gibt es P e tr o l e umraf f i n e r i e n. Die 
industrielle Kapazität Polens erfährt eine wesentliche Steigerung. 

Mioienei ött Sntntui öts Behlen MM 

Unverminderter Tschechen-Terror gegen die 
ungarische Volksgruppe

Die Sprengung des Bahnhofs Tórnala durch 
die Tschechen hat, wie der Sonderberichterstatter des Budapester 
„Virradat" meldet, insgesamt 19 Todesopfer ge­
ordert. Der Bahnhof war von den Tschechen schon vor 

einiger Zeit zur Sprengung vorbereitet worden. Am Sonntag 
vormittag gegen 11 Uhr als der letzte von Tórnala ins Landes­
innere abgehende Zug den Bahnhof verlassen hatte, wurde die 
Sprengung ausgeführt. Zur Zeit der Explosion, die völlig 
überraschend kam, befanden sich viele Personen in der Nähe 
des Bahnhofes. Die Zahl der Verletzten konnte bisher noch 
nicht einwandfrei festgestellt werden. Der tschechische und kommu­
nistische Terror wütet weiter gegen die ungarische Bevölkerung. 
Unter dem Vorwand von Haussuchungen werden die Woh­
nungen regelrecht geplündert. In der Gegend von 
Dobfina leben zahlreiche deutsche Siedler, die unter der 
Willkür der Tschechen und der bewaffneten Kommunisten eben- 
alls viel zu leiden haben.

Als Geiseln in tschechischen Kerkern

Das Reich fordert die Freilassung Sudeten» 
deutscher Häftlinge

Wie wir von der deutschen Gesandtschaft auz Prag erfahren, 
befinden sich im Prager Polizeigefängnis noch zahllose sude- 
te nd eutfche Häftlinge, Männer und Frauen, in den 
menschenunwürdigsten Verhältnissen. Es handelt sich durchweg um 
Häftlinge, die als Geiseln fe st geh alten werden. Von 
reichsdeutscher Seite ist die Freilassung dieser Sudetendeutschen 
gefordert worden.

Wie bekannt wird, sind auch die Gefängnisse im ÜB rigen 
Lande, z. B. in Pilsen, Kuttenberg, Brünn und Znaim überfüllt. 
Das gleiche gilt für die Konseptrationslager u. a. in Tabor, Jit- 
chin und Unhotst, in denen vor allem die führenden Persönlich­

keiten der SdP., aber auch zahlreiche angesehene Industrielle und 
Wirtschaftler des Sudetendeutschtums zusammengepfercht sind. 
Es ist an der Zeit, daß sich die Weltöffentlichkeit für die Zustände 
in tschechischan Gefäitgnissen interessiert.

lleoora Utter! folottigen MUOlmMlesI»« 

Eine Note an Prag überreicht
MTJ. meldet aus Budapest: Die ungarische Regierung 

W durch ihren Prager Gesandten der tschechoslowakischen Regie­
rung eine Note Überreichen lassen, worin sic die tschechoslowakische 
Regierung auffordert, im Sinne der Münchener Beschlüsse s o - 
"ort d i e Verhandlungen mit Ungarn aufzuneh-

Verwaltung im befreiten Sudetenland

detendeutschcn Gebiete verkündet. Sie treten, soweit sie nichts 
anderes bestimmen, mit dem auf die Verkündung folgenden Tag 
in Kraft.

§ 6.
Zum Reichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete bestelle 

ich den Führer der Sudetendeutschen Konrad Henlein.
§ 7.

Die Einführung des Reichsrechtes in den sudetendeutschen 
Gebieten erfolgt durch mich oder den zuständigen Reichsminister 
im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern.

§8.
Zentralstelle für die Uebcrleitung der sudetendeutschen Ge­

biet« ist der Reichsminister des Innern.
§ &

Der Reichsminister des Innern erläßt die zur Durchführung 
und Ergänzung dieses Erlasses erforderlichen Rechts- und Berwal- 
tungsvorschriften.

« » e
Der Erlaß des Führers und Reichskanzlers bildet den Ab­

schluß der 20 jährigen Not-, Kampf- und Leidenszeit des sudoten- 
deutschen Volkes. Mit diesem Tage treten diejenigen sudeten­
deutschen Gebiete, die bis zum 10. Oktober von den deutschen 
Truppen besetzt werden, endgültig in den Verband des Reiches 
über, lieber sic hält von nun das Reich seine schützende Hand. 
Mit dem gleichen Tag zieht die deutsche Verwaltung in diesem 
Land« ein.

Der Führer und Reichskanzler hat weiterhin bestimmt, daß 
„der Reichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete", die Ver­
waltung des neu dem Reich gewonnenen Landes übernimmt. 
Für die Zeit des Einmarsches übt der Befehlshaber der Be­
satzungstruppen diese Funktion aus. Er wird, wenn [eine Auf­
gaben erfüllt sind, durch den Führer von diesem Auftrag ent­
bunden werden und seine Dicnstgeschäfte an Konrad Henlein ab­
treten.

Der Auftrag, der dem Führer der Sudetendeutschen damit 
zuteil geworden ist, bildet die Krönung seiner bisherigen Arbeit. 
Ihm die Eingliederung und die Verwaltung des sudetendent- 
schen Landes übertragen zu haben, ist der Dank, den Adolf Hitler 
dem treuen Vorkämpfer des sudetendeutschen Volkes damit ab- 
stattet.

m e n, damit das Nationalitäten-Selbstbeftimmungsrecht indentisch 
mit der Lösung der sudetendeutschen Frage verwirklicht werde.

Der tschechoslowakische Außenminister Krosta machte zur 
Note vorläufig lediglich Bemerkungen persönlicher Natur, die je­
doch darauf schließen lassen, daß die tschechoslowakische Regierung 
sich der Notwendigkeit des ra sch en Hand e l n s au ch 
ihrerseits bewußt i st.

BiiAHIt (MnWtWis ob Witt 

„Fortgesetzte Zusammenarbeit 
für die Festigung des Friedens“

Der englische Ministerpräsident Chamberlain hat an. 
Dalad ier eine Botschaft gerichtet, in der Chamberlain dem 
französischen Ministerpräsidenten für die Hilfe und loyal« Zu­
sammenarbeit in den kürzlichen Tagen der Sorge seine dankbare 
Anerkennung sowie für den Mut und die Wärme, mit der 
Daladier sein großes Land vertreten habe, seine Bewunderung 
ausspricht.

„Zn der Erklärung, die der deutsche Kanzler und ich selbst 
unterzeichnet haben", so lautet das Schreiben weiter, „haben wir 
übereinstimmend festaestellt, datz unsere beiden Völker einig 
seien in ihrem Wunsche nach Fried en und freu nd » 
sch aftlicher Befragung für alle Streitfälle, die 
auftauchen könnten. Die Herzen unserer beiden Völker find so 
eng verbunden, datz ich weis;, datz diese Gefühle ebenso diejenigen 
Ihres Landes wie des meinigen sind. Ich sehe in der Zukunft 
eine erneute und fortgesetzte Zusammenarbeit mit Ihnen, dre 
sich durch neue Bemühungen für die Festigung des europäischen 
Friedens ausdrückt, dank der Entwicklung des guten Willens und 
des Vertrauens, die die zwischen unseren beiden Ländern beste­
henden Beziehungen in so glücklicher Weise beseelen."

Erhebliche veanspmchung des Geldmarktes

Jetzt wieder Nachlassen des Runs
Heber di« Beanspruchung des Geldmarktes in 

den vergangenen kritischen Tagen äußerte sich der Ministerial­
direktor der Abteilung für Geldumsatz im Finanzministerium 
Domaniewski gegenüber einem Vertreter der „PAT". Da­
nach sind in der Zeit vom 15. bis 30. September die PKO, die 
Kommunalsparkassen, die Staats- und Privatbanken, dagegen nur 
wenig der kleine Kreditapparat, erheblich von Eeld­
ab zügen betroffen worden. In ganz Polen sind auf 
Sparkassenbücher und laufende Rechnungen drei Milliarden Zloty 
untergebracht. Zn diesen Tagen wurden davon über 300 Mil­
lionen Zloty abgezogen. Die Vorgänge wirkten sich s» 
aus, Latz beispielsweise die PKO-Zentrale in Warschau, die nor­
malerweise einige hundert Kunden täglich abzufertigen hat, in 
einigen Tagen auf 4 bis 5000 kam. In der Warschauer Abtei­
lung der Bank Polski werden normalerweise täglich 2 bis 
8000 Wechsel diskontiert, in diesen Tagen waren es 18 bis 20 000. 
Sogar die verhältnismäßig nicht große Lodzer Abteilung der 
Bank Polski diskontierte an einem Tage 16 000 Wechsel. Direktor 
Domaniewski unterstreicht, daß die betreffenden Stellen technisch 
so vorbereitet waren, daß sich die Auszahlungen reibungs­
los ab wickeln konnten. Der Gedanke einer Beschränkung 
der Auszahungen sei verworfen worden. Die einzige Art 
der Beruhigung sei die Auszahlung tn voller Höhe. In dem 
Augenblick, als die Nachricht kam, daß die Kriegsgefahr vorüber 
sei, hätte der Ansturm auf die Kassen nachgelassen.

Franco zwei Jahre nationalspanisches Staatsoberhaupt.
Anläßlich des zweiten Jahrestages der Einsetzung des Ge­

nerals Franco zum Staatsoberhaupt Nationalspaniens fand in 
Burgos, ein feierlicher Empfang statt, wobei Vertreter des Heeres, 
der Regierung, der Falanga und der Kirche sowie des diploma­
tischen Korps dem Generalissimus ihre Glückwünsche darbrachten 
und ihm ihre Ergebenheit versicherten.
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Der Meisterschaftsfavorit von

ob er schlesisch en Fußballanhänger wollten es zunächst gar 
.ij'; glauben, daß der hohe Meisterschaftsfavorit R u ch m Posen 
fnmlrSl^eti^metterni,e Niederlage erlitten hat. Aber es ist

Lo: etn halbes Dutzend Tore ließ sich Ruch 
können^"' auch nur einen einzigen Gegentreffer erzielen zu 

i:.,fehlen W illimo wskis dürfte kaum der Grund für 
otefc Niederlage sein, da der Halblinke in der letzten Zeit keines- 
£ Ehr die überragende Form von frühem aufweist. Aus- 
lu %: "b mar die schwache Verfassung der Läuferreihe, die 

k n * Jahren, seit dem Fortgang Baduras, das Sorgen- 
rm) der Mannschaft ist. Diesmal zeigte sich nun ihre volle 

Schwache. Trotzdem ist zu erwarten, daß Ruch auch die letzten 
Spiele noch mit aller Energie durchkämpfeu wird, um doch 
wieder den Meistertitel nach Oberschlesien zu bringen.

Von den Oberschlesiern sind in erster Linie Giemsa und 
wul w? öu nennen, die verzweifelt gegen die Posener an- 
rampsten. Tatus mußte zwar sechs Tore hinnehmen, aber er

Amatorski hak sich gerettet

Dieses für beide Vereine bedeutende Treffen wurde entgegen 
«en Erwartungen zu einer ziemlich einseitigen Angelegenheit. 
Ble Kleeblätter Hütten diesmal ihren Tag und siezten wie sie 
monten. _ Menn Smigly mit dem L. K. 6.' Lodz dieses Jahr die 
wxtraklasse verläßt, dann haben die beiden tatsächlichst schwächsten 
Mannschaften die letzten Stellen in der Tabelle erreicht. Nach 
dem gestrigen Unterschied in der Spielstärke muß man glauben, 
«aß mit dem Schiedsrichter nicht etwas in Ordnung gewesen 
'°'N muß. als die Chorzower in der ersten Serie in Wilna eine 
a:l-Niederlage bezogen. Halbwegs befriedigende Leistungen sah 
man bei den Gästen nur in der Hintermannschaft. Czarski im 

ist schuldlos. Bukowski als Mittelläufer kämpfte wie 
ein Löwe, aber den besten Spieler hatte Smigly in dem linken 
Verteidiger Paszkiewicz, der durch seine Größe jeden hohen 
Ball erreichte und im Zweikampf fast immer Sieger blieb. Ihm 
hat es Wilna zu verdanken, daß die Niederlage nicht zweistellig 
ausgefallen ist. Der Angriff der Gäste spielte einen primitiven 
Stiefel. Lediglich Pawlowski, der bald nach der Panse bei 
einem Zusammenprall mit Mrugalla verletzt wurde unh. für die 
weitere Spielzeit ausschied, versuchte vergeblich, System in die 
Angriffslinie zu bringen.

Amatorski hat sich durch den Sieg den Verbleib in der Liga 
gesichert. Die Mannschaft ist ja auch wesentlich stärker, als einige 
andere Staatsligavereine, und es wäre ungerecht, wenn die Cho­
rzower vom Abstieg betroffen worden wären. Mit Ausnahme 
des Rechtsaußen Kulik, der für Pohopin spielte, hatte die 
Elf keinen schwachen Punkt. Besonders hervorragend die beiden 
Nationalspieler Wostal und Piontek, die alle sieben Tore 
ichosien. Mit dem begnadigten Pyttel klappte das Jnnenspiel 
wettaus besser, als in den letzten Wochen. Im Lauf war der 
Nachwuchsmann K y 1 r y N i o k der beste. Er hat sich in wenigen 
Wochen zu einem ausgezeichneten Flügelläufer entwickelt. Kuchta 
ist rmmer noch unverwüstlich und Bendkowski hielt den schnellen 
Linksaußen Biok sicher int Schach. Stolarczyk und Ki- 
n o w s k i glänzten durch befreiende Schläge, und auch in einigen 
gefährlichen Momenten bewahrten sie die Ruhe und retteten zwei 
sicher scheinende Tor«. Mrugalla hatte nur wenig Gelegen­
heit, sein großes Können zu beweisen. Zu bemängeln ist bei den 
Grünweißen nur das Abspiel. Die Pässe kommen zu schwach 
und daher zu langsam an den freistehenden Mann. Der Gegner 
gewinnt dadurch Zeit. Ein schärferes Zuspiel würde den sicherlich 
guten Sturm der Chorzower noch wirkungsvoller machen.

Skowroński als Schiedsrichter half zeitweise den Gästen. 
Mehrmals irrt« er sich bei Abseitsentscheidungen und pfiff, wenn 
tin Tor schon unvermeidbar schien.

Nur 1500 Zuschauer hatte dieses Spiel ins Stadion gelockt. 
d>« aber wenigstens durch die Leistung der Hausherrn durchaus | 
befriedigt wurden. Smigly greift sofort mit Elan an, aber das ¡ 
ungenaue Zuspiel der Stürmer fällt sofort auf. Nach kurzer Zeit l 
gewinnt Amatorski die Oberhand und erzwingt vier Ecken. Troß 
Ueberlegenheit fällt der 1. Treffer erst in der 15. Minute. Wo­
stal wurde von Piontek freigespielt, «r läuft noch einige Schritte, 
und schießt flach ein. Auf der anderen Seite muß'Stolarczyk 
den durchgebrochenen Pawlowski mit ganzer Kraft vom Ball 
drängen. In der 20, Minute erhöht Wostal durch einen herr- 
nchen.Schuß aus 20 Metern auf 2:0, und der gleiche Spieler 
kann fünf Minuten später nach einem Fehler von Zawieja den 
hat-trick vollbringen. Dann kommt auch der andere National­
stürmer Piontek zu Torehreu. Mit Wostal geht er durch, und 
durch energisches Einsetzen erzielt er den 4. Treffer. Diesem 
Stürmerspiel ist die Wi'lnaer Hintermannschaft trotz allen Eifers 
nicht gewachsen. Zu einem unverhofften Erfolg kommen die Gäste

8krnk Verg-Siezrer in InmOnien

Das Felsac-Rennen, Rumäniens berühmteste autosportliche 
Veranstaltung, wurde am Sonntag bei gutem Wetter ausgetragen. 
Gesamtsieger und Sieger der Rennwagenklasse wurde der deutsche 
Berg- und Strahenmeister Hans Stuck auf Auto-Unton, Stuck 
derDesserte den Rekord der 7 Kilometer langen Strecke mit 2:56 
Minuten auf 142 Stundenkilometer.

Deutschlands hervorragender Bergspezialist ist zurzeit aus 
einer Balkanreise unterwegs, die er in seinem Personenwagen 
Mit Wohnanhänger bestreitet. Seinen ersten Start unternahm 
** Rumänien beim Feleac-Bekgrennen, das er vor acht Jahren 
einmal im Kampf um die europäische Bergmeisterschaft auf Austro- 
Daimler mit 114 Stundenkilometer gewonnen hatte. Inzwischen 
«ar die Strecke um 2 Kilometer verlängert worden. Die Teil­
nahme eines der erfolgreichen deutschen Rennwagen hatte 10 000 
Zuschauer angelockt, bje dem Auto-Union auf seinsm schnellen Weg 
zum Sieg begeistert zujubelten. Als die Zeit von 2:56 bekannt 

urde, gab eg ein großes Rätselraten, denn die in den Program- 
wen wiedergegebene Geschwindigkeitstabelle reichte nicht für Zei­
ten unter drei Minuten aus. In der Zweiliter-Sportwagenklasse 
»ab es einen weiteren deutschen Markensieg durch den Rumänen 

yristea auf BMW, der sein hervorragendes Können schon 
rm Groß-Gtocknerrennen bewiesen hatte. Christen erzielte 3:30 
•nuten und wurde damit Zweiter in der Gesamtwertung.

Um, fdnem QBW Steg etW ®tud eine Gtnldbunq 
n König Carol zu einem Besuch in der Hauptstadt Bukarest.

Warta Posen 6:0 geschlagen

allein ist es, der die Mannschaft vor einer höheren Niederlage 
bewahrte. Auch Giemsa setzte sich mit allen Mitteln zur Wehr, 
fand aber bei Jbrom nur ungenügende Unterstützung. Die 
Läuferreihe Mikunda-Skrzypietz-Fitza war außer­
ordentlich schwach. Im Sturm merkte man, daß Malcher ek, 
der für Willimowfki spielte, Wodarz keineswegs in Aktion 
setzen versteht. Peterek gab sich in der ersten Halbzeit noch 
Mühe, resignierte dann aber und ließ andere Leute auf eine 
Wendung hoffen. Slota und Kruk auf der rechten Seite 
fielen ziemlich ab.

In der ersten Halbzeit schossen die Posener mit Glück zwei 
Tore, während Ruch sich nicht durchzusetzen verstand, obwohl die 
Oberschlester mehr vom Spiel hatten. Das Eck en Verhält­
nis lautete bei Halbzeit 5:3 für Ruch! Dann 
klappten Ruchs Läufer zusamnien, und die Warta spielte wie sie 
wollte, während die ob er schlesischen Stürmer mit verschränkten 
Armen zusahen, wie ihren Kameraden in der Hintermannschaft 
die Luft ausging.

W. K. 8. Śmigły wurde 
7:1 (5:1) geschlagen

aber doch, als zwischen Mrugalla und Bendkowski ein Mißver­
ständnis vorkommt, und der Linksaußen Biok entschlossen mit dem 
Kopf verwandelt. Als bald darauf aber Sikora einen Ball an 
die Latte feuert, ist Piontek zur Stelle und stellt durch einen 
Kopfstoß den alten Torunterschied wieder her. Mit 5:1 zur Pause 
ist das Treffen schon sicher entschieden. Nach dem Wechsel ver­
suchten die Gäste noch einmal durch großen Eifer das Resultat 
zu verbessern. In der 5. Minute kommt es zu einem bedauer­
lichen Zwischenfall, der das Ausscheiden von Pawlowski zur 
Folge hat. Er startete nach einer hohen Steilvorlage, prallt mit 
dem herauslaiifenden Mrugalla zusammen und wurde ohne Ver­
schulden des A. K. S.-Mannes am Knöchel erheblich verletzt. Im 
Fallen schlug Pawlowski den Ball noch ins leere Tor, aber Ki- 
nowski war zurückgelaufen und konnte das Leder durch einen ele­
ganten Rückzieher von der Torlinie ins Feld schlagen. Mit 10 
Mann hält sich Smigly aber dennoch wacker. Wostal kann zwar 
drei Gegner umspielen und auf 6:1 erhöhen, und Piontek schießt 
bald darauf den 7. Treffer, jedoch dann spielt der Amatorski nur 
noch fürs Publikum. Erst in den Schlutzminuten greifen die 
Stürmer energischer an und haben einige Ehancen, die über 
Paszkiewicz in letzter Sekunde vereiteln kann. Bei einem scho­
nen Flügelspiel zwischen Sikora und Pyttel kommt der Ball zu 
Wostal, der schon den Tormann hinter sich hat, aber den Ball 
über die Latte jagt.

Mit 7:1 hat der Amatorski nicht nur zwei wichtige Punkte 
geholt, sondern auch das Torverhältnis wesentlich verbessert. . jd 

Die anderen Ergebnisse der Landesliga: der Abstiegskandidat 
t.KS schlug Pogoń L emb erg 3:0 (!), Cracovia gewann 
gegen Wisra 2:1 und hat damit große Aussichten auf den 
Titel, Polonia fertigte den Ortsrivalen Warszawianka 
5:2 ab.

In den Aufstiegsspielen gewann Garbarnia Krakau 
gegen P K S Luck 5:3.

Bulgariens Elf in Sofia 3:1 geschlagen

Die Erfolgskette der deutschen Fußballer schmolz auch unter 
der heißen Sonne Bulgariens nicht zusammen. Nach den schönen 
Siegen über Polen und Rumänien war es diesmal dem deutschen 
Nachwuchs vorbehalten, sein Können unter Beweis zu stellen. Er 
tat dies vor 10 000 Zuschauern, die das Junak-Stadion in 
Sofia bis auf den letzten Platz füllten, mit erstaunlicher 
Sicherheit. Als die erstmals in dieser Besetzung zusammen­
spielende Elf sich einmal gesunden hatte, wurde ihr Spiel immer 
schöner und gefährlicher, so daß ihr 3:1 (l:l)-Sieg über Bulga­
riens Ländermannschast vollauf verdient war.

Unter der Leitung des jugoslawischen Unparteiischen Po­
povic, der bereits in Bukarest den Länderkampf Rumänien 
gegen Deutschland geführt hatte, nahmen die beiden Mannschaften 
in folgender Aufstellung den Kampf auf:

Deutschland: Remmert-Frankfurt a. M.; Billmann-Nürnberg, 
Kubus-Gleiwitz; Rohde-EimsbUttel, Tibulski-schalke, Männer- 
Hannover: Malecki-Hannover, Weyers-Köln, Eauchel-Neuendorf, 
Fiederer-Fiirth, Arlt-Riefa.

Bulgarien: Masniboff; Ormandjieff, Radeff; Iwanoff, Kuz- 
manoff, Zografoff; Nikoloff, Angeloff, Etoichkoff, Astrug, Ior- 
danoff.

Niederer, Gauche! und Małecki
Mit stürmischen Angriffen der Bulgaren, die schnell ihre erste 

Ecke erzielten, begann bei geradezu heißem Wetter der Kampf. 
Die deutsche Elf hatte, einige Mühe, ihr Tor rein zu halten, zu­
mal Kubus sich noch nicht sand. Prächtig und gefährlich arbeitete 
der linke bulgarische Flügel, der Männer viel zu schaffen machte. 
Langsam aber kam die junge deutsche Elf ins Spiel. Einige Bor­
stöße deuteten zunächst die Gefährlichkeit der Gäste an. Aber 
durch den Ausfall von Weyers fehlte dem Angriff zunächst noch 
die Zügigkeit, zumal Deutschland gegen den starken Wind zu 
spielen hatte. In der 26. Minute war es dann der junge Fürther 
Siebener, der einen von der Latte abprallenden Ball auf­
nahm und unhaltbar zum 1:0 verwandelte. Die Vulgaren ant­
worteten mit einer Drangperiode, in der sich Billmann und 
Tibulski als große Zerstörer erwiesen, die aber immerhin in der 
35. Minute durch den Halbrechten Angeloff zum 1:1 führte. 
Remmert im Tor war allerdings an diesem Tor nicht ganz 
schuldlos, da er zu früh herausgelaufen war. Die Deutschen 
wurden nun immer besser. Sie hatten aber bei einem Fehl­
schlag von Kubus Glück, da der bulgarische Mittelstürmer in 
der Hast verschoß und so ein sicher geglaubtes Tor vergab. Nach 
dem Wechsel starteten die Gäste ganz famos. Es gab Ecke um 
Ecke, aber in der 57. Minute erst im Anschluß an einen Frei­
stoß, den Eauchel genau auf den Kopf legte, durch den Rhein­
länder das zweite Führungstor. Immer schöner lief das Spiel 
bet Deutschen, während die Bulgaren nur noch zu vereinzelten 
Vorstößen kamen. Vor allem das Zusammenwirken von Gauchel,

ñagnW hveger nicht M Halle»

13 Weltrekorde im Besitz der Dänin
Das dänische Schwimmwunder Ragnhild Hveger hat sich cm« 

scheinend in den Kopf gesetzt, über sämtliche Schwimmstrecken neue 
Weltrekorde aufzustellen. Nach der neuesten Grotztat am Sonntag 
brachte sie in Kopenhagen über 300 UZ Kraul den 13. Weltrekord 
in ihren Besitz — mutz man es fast annehmen. Sie löschte die 
8:27,0 der Holländerin Willie den Ouden mit 3:25,6 aus der Liste. 
Jetzt gibt es nur noch zwei Strecken, 100 Ds,. 100 Meter und 220 
N-, die noch nicht Ragnhild Hveger gehören. Sie lauten noch auf 
den Namen von Willie den Ouden.

Norwegen gewinn! nordischen Vokal

Auch Schweden tn Stockholm mit 3:2 besiegt.
Die Aufwärtsentwicklung int norwegischen Fuhballsport wird 

durch den Gewinn des nordischen Pokals wieder einmal klar be­
wiesen. In diesem Wettbewerb der Ländermannschaften von 
Dänemark, Schweden, Finnland und Norwegen, die sich in Hin- 
unb Rückspielen trafen, belegten die Norweger mit neun Punk­
ten vor Dänemark (7), Schweden (6) und Finnland (2) den er­
sten Platz. Ausschlaggebend war das letzte Spiel, das Schweden 
und Norwegen in Stockholm zusammenführte. Die Norweger 
benötigten zum endgültigen Pokalgewinn nur noch einen Punkt, 
fi egten aber im ausverkauften Rasunda^stadion mit 3:2 (3:1).

Wien mit 2:1 (1:0) geschlagen

In der Absicht, die tot April auf eigenem Boden erlittene 5:3« 
Niederlage wieder wettzumachen, waren die Spieler der früheren 
österreichischen Ländermannschaft nach Ungarn zum Städtekampf 
gegen Budapest gefahren. Die Magyaren aber stellten eine über­
aus starke Mannschaft, waren körperlich überlegen und kamen mit 
2:1 (1:0) erneut zum Sieg. Die beiden ungarischen Tore er­
zielte der Mittelstürmer Zsengeller, während Wien durch de» 
Altinternationalen Schall zum Ehrentor kam. Während des tech­
nisch sehr schönen Kampfes ging ein wolkenbruchartiger Regen 
Über Budapest ntobet.

Platzer hatte wenig Lust

Im Kampf der zweiten Auswahlmannschaften von Wien und 
Budapest kamen die Ungarn mit 3:2 (2:1) zum zweiten Erfolg. 
Rund 10 000 Zuschauer wohnten dieser Begegnung auf dem Platz 
des SC. Wacker in Wien bei. Die Wiener Mannschaft wartete 
erst in der zweiten Spielhalfte mit einheitlicheren Leistungen auf, 
nachdem zuvor jedoch die Gäste bereits mit 8:1 enteilt waren. Die 
Hinterreihen ließen manchen Wunsch offen. So war Platzer sicht­
lich nicht mit voller Lust bei der Sache. Durch zwei Tore von Cseh 
und einen Treffer von Dari stand es bald 8:0 für Budapest. Kurz 
vor der Halbzeit konnte Vogel das erste Tor für Wien einsenden. 
Nach dem Wechsel wurde Budapest hart bedrängt, aber der Tor­
mann Sziklai wurde nur noch einmal durch Gspan geschlagen.

i Fiederer und Arlt zwang di« Zuschauer mehrfach zu Beifall auf 
offener Szene. In der 75. Minute fiel so schließlich das dritte 
deutsche Tor. Bei einem Vorstoß von Eauchel kam das Leder zu 
dem freistehenden Małecki, bei unhaltbar zum 3:1 verwandelte. 
Die Bulgaren hatten noch Glück, als Arlt in der 82. Minute mit 
einer Bombe nur den Pfosten traf, sonst wäre der deutsche Sieg 
noch höher ausgefallen.

Fiederer und Tibulski die besten Spieler
Wir sagten es schon, die deutsche Mannschaft mußte sich erst 

finden, um wirklich das zeigen zu können, was in ihr steckte. 
Sie lieferte einen famosen Kampf, ließ sich nicht nervös machen 
und wußte sich in den Augenblicken, wo es nötig war, zu steigern. 
Gewiß gab es Licht und Schatten. So muß man den Kölner 
Weyers als Ausfall bezeichnen Und auch feststellen, daß die beiden 
Hannovaner Männer und Małecki nicht in bester Form waren. 
Kubus, der Gleiwitzer Neuling, hatte einen schwachen Start, 
kam dann aber immer besser ins Spiel und rechtfertigte seine 
Berufung vollauf. Der Frankfurter Torwart Nemmet zeigt«, 
daß er über gutes Stellungsspiel und famose Fangsicherheit ver­
fügt. Trotzdem fehlt ihm noch die nötige Erfahrung. Billmann 
erwies sich als routiniert und im Nahkampf besonders wertvoll. 
Rohde druckte nach der Pause mächtig auf dm Sturm und vor 
allem auf die rechte Flanke. Gauchel wirkte mehr als Prellbock. 
Er verstand sich erstaunlich gut mit der linken Flanke Fiederer- 
Arlt. Der junge sächsische Linksaußen befand sich wieder in präch- 
tiger Fahrt, hatte allerdings etwas Schußpech, Die beiden besten 
Spieler auf dem Platze waren aber Tibulski und Fiederer. Diese 
beiden Könner bewiesen erneut, daß sie unbedingt zur ersten 
Klasse gehören. Verblüffend war vor allem di« elegante Ball« 
sührung, das prächtige Stellungs- und Kopfballspiel des jungen 
Fürther, der als Schütze des ersten Tores feiner Elf einen wert­
vollen Rückhalt gab.

Bulgarien keine Mannschaftsspieler

Die gleiche Feststellung, die man vor acht Tagen bei den 
Rumänen machen konnte, trifft auch auf die Bulgaren zu. Hier 
lebt der Futzballsport von Einzelspielern aber nicht von Mann­
schaftsleistungen. Temperamentvoll, hart, zäh und energisch 
führen die Südländer ihren Kampf durch, glänzen zeitweilig mit 
nahezu akrobatischer Geschmeidigkeit, aber damit allein kann 
man gegen starke Gegner nicht gewinnen. Nur selten sah man 
bei den Bulgaren ein zügiges Zusammenspiel oder einen von 
hinten planmäßig aufaebauten Vorstoß. Die wenigen Vorstöße, 
die die Gegner Deutschlands zeigten, waren dann allerdings 
auch sehr gefährlich, weil sie blitzschnell zusammengefädelt wurden. 
Bester Spieler der Bulgaren war der technisch gute und nach 
seinem Tor sehr gefeierte Halbrechte Angeloff.



Der Handballmeifier hoch geschlagen

T. V. Vorwärts — K. S. Chorzow 8:3 (4:0)

Einen UiGruckWollen Sieg konnte gestern auf bent Turn- 
gsmeindeplatz die Handballmannschaft des T. V. Vorwärts 
landen. Der oberschlesische Meister, K. S. Chorzow, wurde 
nach interessantem Kampf mit 8:3 Toren geschlagen. Der Sieg 
der Deutschen fiel überzeugend aus und war auch in dieser Höhe 
verdient. Vorwärts mutzte dazu noch ohne die gesperrten Stürmer 
Nehring und Wawrzynek antreten und auch Bartoschik war nicht 
mit von der Partie. Trotzdem konnte die Elf sehr gut gefallen, da 
die Ersatzleute den Stammspielern in nichts nachstanden. Einige 
Schwächen wies 'lediglich der für Nehring eingesetzte Kubik auf. 
Ein Sonderlob verdienen Ford an, der diesmal Mittelläufer war, 
und Mentzel im Tor. Die Stürmer überraschten durchweg durch 
ihre Schutzfreudigkeit und ihren Einsatz vor dem Tor. Bei Vor­
wärts ist man ja an gute Stürmerlerstungen gewöhnt, aber dies­
mal klappte es in dieser Reihe besonders, gut. Der aktivste im 
Angriff war ohne Zweifel Schwarz. Die Turner spielten das 
Treffen taktisch richtig. Zunächst wurde der Deckung mehr Auf­
merksamkeit geschenkt. Als die Einheimischen bereits mit 5:0 
Toren in Führung lagen, spielte man sorgloser, die Mwehrlinien 
rückten auf — uni) man mutzte sich drei Gegentreffer gefallen 
lasten. Allerdings mutz man anerkennen, daß die Chorzower 
diese drei Dore verdient haben, denn im Feldspiel waren sie nicht 
so untedlegen, wie man dem Endergebnis nach annahmsn könnte. 
Anders war es vor dem Tore. Hier versagten die Gäste vollkom­
men und Vorwärts war um mindestens eine Klasse bester. Die 
Chorzower haben auch bei diesem Spiel ihren Formrückgang be­
stätigt, besonders die Stürmerreihe erinnert nur noch schwach an 
die vergangenen Zeiten. Zum Spiel selbst wäre noch zu sagen, 
daß es sehr schnell und auch sehr fair durchgeführt wurde. Durch 
je zwei Strafwürfe von Schwarz und Kwaśniak holten die Turner 
bis zur Pause eine 4:0-Führung heraus. Nach Seitenwechsel 
kommt Vorwärts durch Hering (2), Biniok und Schwarz zu 4 wei­
teren Toren, denen die Chorzower durch Maron II, Włodarczyk und 
Krchpczhk drei Dore entgegensetzen.
! Schiedsrichter Metzner hatten keinen allzuschweren Stand 
und entledigte sich seiner Ausgabe in gewohnt guter Weise. no.

Pogoń Kattowitz — M. T. v. Myslowitz 10:6 (4:4).
Auf dem Pogonplatz in Kattowitz standen sich die Ligamann­

schaften von Pogon und M. T. V. Myslowitz im Punktespiel 
gegenüber. Nach erbittertem Kampf siegte Pogon unverdient 
hoch mit 10:6 Toren. Die Myslowitzer mutzten zu diesem Spiel 
ohne ihren besten Stürmer, Rudski, antreten. Trotzdem hätte 
D"e Mannschaft das Spiel gewinnen können, wenn sie mit de. 
richtigen Einstellung in dieses Treffen gegangen wäre. Leider 
kämpften sie nicht nur gegen den großen Gegner — heute ist er 
garnicht mehr so groß — sondern auch gegen die eigenen Nerven. 
Den Myslowitzer Turnern fehlt, da sie dieses Fahr erstmalig 
in der Liga spielen, noch die Erfahrung, dann werden auch solche 
Spiele gewonnen werden. Bis auf die Verteidigung, die unsicher 
Mitte, konnten die Gäste recht gut gefallen. Ein Fehler war es 
auch, dah Kilian aus der Verteidigung in den Sturm wechselte, 
obwohl seine Mannschaft in Führung lag. Die Pogonelf hat 
auch in diesem Spiel ihren Formrückgang wieder bestätigt, nur 
klappte es diesmal im Sturm ein wenig bester, als beispielsweise 
am vergangenen Sonntag gegen St. Maria. In der Verteidi­
gung fiel Grzebniok durch sein unfaires Spiel auf. Die weichen 
Stürmer der Myslowitzer hatten sehr unter seiner zeitweise 
brutalen Spielweise zu leiden. Für Pogon erzielten Dyrna ('S), 
Kafek (3) und Klukowski (2) die Tore. Die Gegentreffer für 
Myslowitz schossen Zydek (3), Czudaj (2) und Kilian. Schieds­
richter Grzyb leitete gut. no.

R. R. 5. Kattowitz — 3. K. St Maria Kattowitz 
12:5 (6:3).

Auf dem Naprzodplatz in Zalenze trafen R. K. S. und 
St. Maria im Ligaspiel aufeinander. Die R. K. S. er konnten 
überraschend einen 12:5 Sieg landen. Die Jugendkraftler hatten 
vvnen ausgesprochen schwachen Tag und noch obendrein das Pea,, 
tof die in Höchstform spielenden Arbeitersportler zu treffen. 
Besonders der R. K. S. Sturm konnte diesmal sehr gut gefallen. 
Bei St. Maria machte die Hintermannschaft schwere Deckungs- 
fehler. außerdem hielten sie das Tempo nicht durch. Steindor 
and Stare erzielten die Tore für St. Maria, während für den 
R. K. 2. Kleinert I, Kleinert II und Tkocz je dreimal erfolgreich 
waren. Kuczmierczyk war dem Spiel ein gerechter Leiter, no

Nach den bisher ausgetragenen Spielen in der Liga ergibt 
sich folgender Tabellenstand:

P. 3- P. Siemianowrtz — Pole Zachodnie 7:10 (7:5).
Die Tore für Pole Zachodnie schossen Libera (5), Lempka (2), 

Lefufsk, Schhmoeka, Moczygemba, für P. Z. P. Zlobinski (3), 
Urbańczyk (2), Piechowi cz und Bregulla. ro.

Vereint Spiele: Punkte: Tore:
1. Pole Zachodnie Ehorzow 4 7:1 33:18
2. Pogon Kattowitz 4 6:2 30:24
3. T. V. Vorwärts Kattowitz 3 5:1 22:10
4. R. K. S. Kattowitz 4 4:4 28:34
5. M. T. V. Myslowitz 3 3:3 21:22
6. P. Z. P. Siemianowitz 4 3:5 26:31
7. Z. K. St. Maria Kattowitz 3 0:6 20:32
8. K. S. Ehorzow 3 0:6 10:19

1. J. T. Kattowitz — Ñ. T. v. Kattowitz 5:18 (3:7).
Auf dem F. C.-Stadion in Wilhelmstal standen sich der 1. F. 

C. und der A. T. 53. Kattowitz im Punktespiel gsgenuber. Die 
Dl. T» P--er traten nach langer Pause wieder einmal mit 
kompletter Mannschaft an und überfuhren die Clubhandballer mit 
18:3 Toren. Zunächst konnten die Platzbösitzer mit 3:1 in Füh­
rung gehen. Dann aber gab es nur noch eine Mannschaft auf 
dem Platz, und daS war A. T. 53. Für die meisten Tore zeichnete 
Konietzko verantwortlich. Außer ihm war der ganze Sturm an 
diesem Schützenfest beteiligt. Wenn die A. T. P.-Mf ihre Form 
behält, sollten wir die im nächsten Jähre in der Liga spielen 
sehen. no.

H. T. v. Siemianoroitz — J. K. peter-paul 7:4 (1:4).
In Siemianowitz gab es ein weiteres Spiel um den A-Klassen- 

meister. Der einheimische A. T. 53. hatte die Kattowitzer Fugend- 
kraftler von Peter-Paul zum Gegner. Mit 7:4 Toren erkämpften 
sich die Turner Sieg und Punkte. Bis zur Pause hatten die Kat­
towitzer mehr vom Spiel und konnten ein« 4:1-Führung heraus- 
holen. Dann kamen die Gastgeber zu Wort und erzielten sechs 
Tore, denen die Jugendkrafter nicht ein einziges mehr entgegen­
setzen konnten. no.

w. S. v. ñntonienhütte — R. K. S.Dieschewald 5:0 w. o.
Das in Antonienhütte zwischen dem SB. S. 53. und dem R. 

K. S. Gieschewald angesetzte Punktespiel kam nicht zum Austrag. 
Die Wintersportler und der Schiedsrichter warteten vergeblich auf

die Gäste aus Gieschewald, die einfach nicht erschienen. Die W. 
S. V.-Elf gewann also das Treffen 5:0 to. o. tz.

1. F. C. Kattowitz — W. S. V. Antonienhütte 9:9 (4:2).
Erstmalig traten sich die Frauen des 1. F. C. Kattowitz und 

des W. S. V. Antonienhütte gegenüber. Da die Partie unent­
schieden 9:9 endete, gab es Punkteteilung. Die Clubmädel, die 
noch vor kurzem vom gleichen Gegner klar geschlagen wurden, 
haben in der Zwischenzeit viel gelernt. Sie erwiesen sich als die 
bessere Mannschaft und hätten eigentlich einen knappen Sieg ver­
dient. Sie lagen auch immer wieder in Führung, konnten den 
Vorsprung aber nie lange halten. Als besonders gute Handballerin 
und Torschützin erwies sich wieder einmal Frl. Sam. Die Winter­
sportlerinnen verdanken es lediglich dem tüchtigen Frl. Goretzki, 
daß sie einen Punkt retten konnten. Siebenmal traf Frl. Goretzki 
ins Schwarze, und auch an den zwei Treffern, die ihre Klub­
kameradin Taterok erzielte, war sie maßgeblich beteiligt. Für den 
Club waren Sam (5), Schön (3) und Schwarz erfolgreich. Schieds­
richter Metzner sehr gut. no.

R. K. S. Kattowitz — M. T. B. Myslowitz 13:5 (7:1).
Nach den Clubfrauen kämpften R. K. S. Kattowitz und 

M. T. V. Myslowitz um die Punkte. Die Myslowitzer Tur­
nerinnen sind vorerst noch Anfängerinnen und einem so starken 
Gegner nicht gewachsen. Die R. K. S.-Sieben gewann deshalb 
das Treffen mit 13:5 Toren. Nach Seitenwechsel kamen die Mys­
lowitzer Frauen schon viel besser ins Spiel. no.

Pogon Kattowitz — Eisenbahn-S. V. Kattowitz.
Das mit Spannung erwartete Treffen zwischen den stärksten 

Frauenhandballmannschaften kam leider nicht zum Austrag und 
wurde auf einen späteren Termin verlegt. no.

Der deutsche Union Tonring Lodz in der Slanlsliga 

. Slonsk Schwientochlowitz 3:0 (2:0) geschlagen

Auch der zweite schlesische Vertreter, der in diesem Jahre die 
Chance hatte, sich einen Platz im Oberhaus zu erkämpfen, mutzte 
gestern endgültig seine Hoffnungen begraben. Union Tou­
ring, die vor einigen Wochen Slonsk Schwientochlowitz in Lodz 
glatt 4:1 schlagen konnten, wiederholten ihren Erfolg durch einen 
neuen 3:0-Sieg. Man mutz zwar zugeben, datz das Torresultat 
dem Spielverlauf entsprechend zu hoch ausgefallen ist, denn Slonsk 
spielte streckenweise überlegen, aber die Lodzer gewannen durch­
aus verdient.

In der gestrigen Form wird Union-Touring auch in der 
Staatsliga keine schlechte Rolle spielen. Die Mannschaft spielte 
flott und eifrig. Die beiden Verteidiger Strzelczyk und 
Durka überragten nicht nur durch ihre Grütze, sondern auch durch 
eine sichere Abwehrarbeit. Slonsk beging den großen Fehler, hoch 
zu spielen, anstatt mit flachem Zuspiel sich Schutzgelegenheiten 
zu verschaffen. In den beiden Außenläufern Schulz und H o j - 
n e c k i haben die Lodzer glänzende Aufbauspieler. Die beiden 
Außenstürmer Krolasik und Bielarisch gingen immer wieder ihren 
Bewachern davon. Aus ihren gefährlichen Flankenläufen resul­
tierten auch die Tore der Lodzer. Bei der Wichtigkeit des Treffens 
ging es zwar hart zu, aber immer in fairen Grenzen.

Slonsk erreichte bei weitem nicht seine sonstige Form^ Zuerst 
versuchte man mit einer neuen Sturmaufstellung das Spiel zu 
gewinnen. Der ausgezeichnete Innenstürmer C e b u l l a wurde 
auf Linksautzen gestellt, und dem langsamen Linksaußen M i - 
chal ski vertraute man den Mittelstüvmerposten an. Später 
wurde gewechselt, jedoch über eine Drangperiode kam man nicht 
hinaus. Pech hatte der schlesische Meister allerdings auch durch 
die Verletzung des Mittelläufers Brylla in der 20. Minute. Er 
ging als Statist in den Angriff, und ©ob mutzte seinen Platz 
einnehmen.

Die besten Leute hatten die Oberschlesier in den Verteidigern 
Seifert und Kowalinski, sowie im Rechtsaußen Kulawik.

Na cheiner kurzen Drangperiode von Slonsk kamen die Lodzer 
durch ihre schnellen Außen oft vors gegnerische Tor. Bielarisch 
erzwang eine Ecke, die der Halblinke Seidel unhaltbar ver­
wandelte. Wenige Minuten später war das Spiel entschieden, 
als Schwientochlowski eine Flanke von rechts durch scharfen 
Schutz zum 2:0 erhöhen konnte. Das Publikum des Meisters 
geriet manchmal in Verzweiflung, als die Mannschaft längere Zeit

keine lleberrnschungen 

in der WeUchen Gauilasse

Preußen Hindenburg führt weiter.
Auch am ersten Oktobersonntaa mutzten die Futzballmann- 

schaften der schlesischen Gaullasse Ersatzspieler einstellen. Die 
Ergebnisse der fünf Meisterschaftsspiele brachten erwartete Er­
gebnisse. Preutzen Hindenburg brachte mit 3:1 (3:1) 
einen weiteren Sieg gegen Breslau C6 zustande, sa datz die 
Preutzen mit dem besseren Torverhältnis gegen Breslau 02 noch 
immer an der Spitze liegen. Nur einen knappen Sieg von 2:0 
(1:0) holte Breslau 02 aus Ratibor. DK Gleiwitz 
holte sich einen verdienten 4:1 (0:1) Sieg gegen Reichsbahn 
Gleiwitz. Zu einem schönen Erfolg kamen die Klausber- 
ger Sportfreunde, die aus Klettendorf einen 2:0 
(1:0)-Sieg herausholten. Der 1. F C Breslau unterlag ge­
gen Hertha Breslau mit 1:4 (0:2). Nach den ersten Spiel- 
sonntagen kann man Preutzen Hindenburg, Breslau 02 und DR 
Gleiwitz als die spielstarksten Mannschaften bezeichnen, die auch 
aller Voraussicht nach in den weiteren Spielen die Meisterschaft 
unter sich ausmachen worden. . ...............
Preutzen Hindenburg 
Breslau 02 
AR Gleiwitz 
Sportfr. Klausberg 
Hertha Breslau 
RSV Gleiwitz 
SV Klettendorf 
Breslau 06 
Ratibor 
1. FE Breslau

Ueberlegener Handballsteg 
der deutschen Frauen

Noch deutlicher als in Aachen trat die Ueberlegenheit der deut­
schen Frauen im Handballtreffen gegen Holland beim Rückspiel am 
Sonntag in Groningen hervor. Vor etwa 1000 Zuschauern siegte 
die deutsche Frauenmannschaft überlegen mit 16:1 (8:1) im zwei­
ten Länderkampf. Dem ausgezeichneten Stellungsspiel der Deut­
schen halten die Holländerinnen nichts entgegenzusetzen, so daß 
bald Tor auf Tor folgte. Nach zwei Treffern kamen die Hollän-

Die Uebersicht:
4 4 0 0 23:4 8:0
4 4 0 0 13:5 8:0
2 2 0 0 8:1 4:0
3 2 0 1 8:7 4:2
4 2 0 2 12:4 4:4
3 1 0 2 8:14 2:4
4 1 0 3 5:10 2:6
3 0 1 2 1:7 1:5
3 0 0 3 2:10 0:6
4 0 0 4 4:11 0:8
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Die deutschen Amateurboxer kehren aus Budapest mit eiltent 
schönen 10:6-Punktsieg über Ungarn zurück. Das ist ein schöner! 
Erfolg, der schwer unegt, da die Magyaren auf eigenem Boden 
nur schwer zu schlagen sind und die Deutschen auf die Meister 
Wilke und Baumgarten verzichten mußten, außerdem aber auch 
der Hamburger Olympiazweite Vogt erstmalig ersetzt worden 
war. Der Länderkampf gestaltete sich überaus dramatisch. Die 
Ungarn waren in den unteren Gewichtsklassen überlegen und 
führten bereits mit 6:0 Punkten, ehe Deutschland überhaupt einen 
Kampf gewinnen konnte. Dann aber setzte sich die größere 
Kampfkraft der schweren Boxer entscheidend durch. Durch Puukt» 
siege von Olympiasieger Runge-Wuppertal, den Europameistern 
Murach und Nürnberg, Erich Campe-Berlin und Alfred Her, 
chenbach-Wuppertal kam es dann schließlich doch noch zu einem 
knappen und schwer erkämpften deutschen Sieg.

Ganz besonders herzlich war diesmal die Aufnahme der deut« 
fchen Boxer. Als der deutsche Mannschaftsführer Hieronimus» 
Berlin ein Telegramm des Reichsfportführers verlas» 
brachen die 3000 Zuschauer im „Zirkus" immer wieder in laureq 
Beifall aus, der durch Ovationen für den Führer und Reichs« 
kanzler unterbrochen wurde.

Die Kämpfe waren überaus hart. Knapp mußte sich Ober* 
mauer-Köln dem ungarischen Federgewichtler Podany beu­
gen. F r i e ß scheiterte an Bondis überlegener Technik. Ick 
ganz großer Form befand sich Herbert Nürnberg, der Sen 
ungarischen Leichtgewichtler Mandi hoch auspunktete. Gegen 
Michel Murach konnte Ungarns Ringfuchs Szigeti nur in 
der dritten Runde aufkommen. Des Schalters Sieg stand da 
aber bereits fest. Einen schnellen und eindrucksvollen Kampf 
lieferten sich die Schwergewichtler Runge und Nagy. Der 
Wuppertaler war in prächtiger Form und revanchierte sich nir 
die im Vorjahr an gleicher Stelle erlittene Niederlage.

Die Ergebnisse vom Fliegengewicht aufwärts (es -gab nur 
Punktsiege): Podany besiegt Obermauer, Bondi besiegt Pre-ß, 
Frigyes besiegt Schöneberger, Nürnberg besiegt Mandi, Her» 
chenbach besiegt Bene, Murach besiegt Szigeti, Campe besiegt 
Szolnocki und Runge besiegt Nagy.

drängte und immer wieder schlecht oder mit Pech daneben ge­
schossen wurde. Und als der Mittelstürmer der Lodzer G o s ? o 
noch einen dritten Erfolg erzielte, zogen es viele Zuschauer vor, 
schon aufzubrechen. An einen Sieg glaubte niemand mehr, und 
es blieb auch bei diesem Ergebnis. jb.

K. S. Domb — K. S. Ligocianka 2:1 (2:1).
Auch das zweite Spiel in der 1. Liga verlor der Neuling 

Ligocianka. In Domb hatte die Mannschaft einen Gegner, dar 
doch Anwärter auf den Meistertitel ist. Diesmal brachte d e 
Ligocianka auf fremdem Platz und mit reichlichem Ersatz schon, 
ganz andere Leistungen auf, als am vergangenen Sonntag. Doms 
mußte schon ganz aus sich herausgehen, um knapp mit 2:1 Toren 
zu gewinnen, denn bis zum Schluß war der Sieg noch nicht sicher. 
Die Tore für den Sieger schossen Kopetz und Drzysga. no.

W"wel Antonienhütte — K. S. Chorzow 2:2 (1:2).
In Antonienhütte standen sich die Wawelmannschaft undder 

K. S. CH-rzow gegenüber. Wawel mußte bei diesem Spiel auf 
Herisch I und Schampera verzichten. Tr-otzdem hatten die An- 
tonienhütter mehr vom Spiel, doch spielten sie unproduktiv. D e 
Chorzower überraschten durch ihre gute Haltung und haben den 
einen Punkt verdient. Herisch n war der Schütze der be,den 
Waweltore. &

1. F. C. immer noch ohne Punkte!
Kolejowy — 1- F. C. 5:1 (2:0).

Im fälligen Punktespiel der A.-Klasse des Sl. O. Z. P. N. 
trat der 1 F. C. Kattowitz auf dem Eisenbahnersportplatz an 
der Dankstratze der Elf des Platzbesitzers gegenüber. 5>te 1. F 
C.-er spielten recht unglücklich. Sie verloren zahlenmäßig glatt 
mit 1:5 (0:2'5) Toren, obwohl sie im Feldspiel dem Gegner ein 
völlig gleichwertiges Spiel lieferten. Leider kombinierten d-.e 
Innenstürmer viel zu viel und schossen auch zu ungenau. Dre 
Eisenbahner dagegen hatten ,m Angriff ihre besten Leute. E, . 
beim Stande von 0:5 (0:2) erzielten die F. C.-er den Ehren- 
tresser. Schiedsrichter Jeno! amtierte objektiv. f.

dermnen durch Leeksma zum Ehrentor scheiterten dann a-ber ar­
der aufmerksamen Deckung und an dem übermächtigen Drang der 
beutßxn Stürmerinnen. 3n tie %orau@beute bet beutges 
Fraueneilf teilten sich: Rechtsaußen Kühnel und Halblinke SBtk- 
hauen je vier, Halbrechts Kehl drei, Mittelläuferin Pastoors uni 
Linksaußen Rühl je Iwei sowie Mittelstürmerin Schiemann ein 
Treffer.

Fußball in Zahlen
AuswaLIspiel-: ttt Sofia: Bulgarien — Deutschland 1:3 (1:1); ™ 

Budapest: Budapest — Wien 2;1 (1:0); in Wie«: Wren B — Buda-
Wnderspicl^in S io ckhvlm: Schwede« — Norwegen 2:3 (1:3).
Ostpreutze«. Rasensport Preußen — Prussia Samland Königsberg 1:3:

VfB Königsberg — Dort Insterburg 22; Godania Danz-ig — PoliK-r '
^Bommern. Germania Stolp — Preußen Boruflia Stettin 3:1; Stet­

tiner SC — Nordring Stettin 1:1; Polizr Stettin — MTB Pommereas- 
dors 0-2; Greifswalder SC — Pfeil Lauenburg 2:1.

Brandenburg. Blauweiß — Minerva 93 4:1; Tennis Borussia BW Sr 
1:1; Hertha BSC — Union Oberschöneweide 8:1; Bewag — Friesen Cott­
bus 3:3; Wacker 04 — Brandenburger SC 05 0:2.

Schlesien. Preußen Hindenburg — Breslau 06 3:1; DfR Gleiwitz — 
Reichsbahn Gleiwitz 4:1; Ratibor 03 — Breslau 02 0:2; 1. F. C. Breslau 
— Hertha Breslau 1:4; SV Klettendorf — Sportfreunde Klousb-erg 02.

Sachsen. Polizei Chemnitz — BfB Leipzig 2:5; Konto rd ia Plauen — 
Sportfreunde 01 Dresden 5:0; Dresdner SC — SC Planitz 0:1; Guts-Mut? 
Dresden _  BC Hartha 3:1; Tura Leipzig — Fortuna Leipzig 5:3.

Mitte. FC Thüringen-Weida — VfL 96 Halle 4:0; SB 99 Merseburg 
— SV 08 Steinach 3:0; SV 05 Dessau — 1. ©35 Jena 5:0; Fortuna 
Magdeburg — Spiekvereinigung Erfurt 4ck>.

Rordmark. Victoria Hamburg — Eimsbüttel 2:0; Hamburger SV ■— 
Borussia Harburg 8:2; Komet Hamburg — Schweringer SV 1:2; FC 93 
Altona — FC St. Pauli 3:4; Holstein Kiel — Rasensport Harburg 4:2.

Niedersachsen. VfL Osnabrück — Arminia Hannover 3:0; Eintracht 
Braunschweig — ASB Blumcntal 3:3; Werder Bremen — VfB Peine 4:i; 
MSB Lüneburg — Algermissen 1911 4:0.

Westfalen. SV Höntrop — Arminia Bielefeld kampflos für Bielefeld; 
Spielvereinigung Herten — Arminia Marten 2:0.

Niederrhein. Hamborn 07 — SSV Wuppertal; Duisburg 99 — Union 
Hamborn 6:2; Stadtelf Krefeld — München-Gladbach 4:6.

Mittelrhein. Alemannia Aachen — Köln Sülz 07 0:0; Bonner FV — 
VfL Benrath 0:8.

SLdwest. FSV Frankfurt —Eintracht Frankfurt 4:3; FV Saarbrücken 
— Borussia Neunkirchen 0:3; Kickers Offenbach —- TGS 61 Ludwigshafen 
2:1; Wormatia Worms — SV Wiesbaden 2:0.

Württemberg. BfB Stuttgart — FV Zuffenhausen 4:1; SV Feuer­
bach — 1. SSV Ulm 1;3; Ulmer FV 94 — Sportfreunde Stuttgart 2:0.
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aus dem Sallowitzer Ring

Der Führer der Olsapolen sprach zu der begeisterten Menge

3 u et nem machtvollen Bekenntnis für die Polen jenseits der 
Otfg gestaltete sich die gestrige KattowitzerGrotzkund- 
gevung auf dem Ring. Tausende hatten sich hier eingefunden, 
Jr” ri * 1 * * * s Freude über die glückliche Lösung des polnisch-tschechischen 
-problems Ausdruck zu geben. Schon die zahlreichen Transpa- 

SufMriften kie le&e kB geeinte <&4[efieii", 
»Echtesten hinter der Olsa war und ist polnisch" wiesen auf den 
~'lttn der Veranstaltung hin, die zunächst eigentlich anders gedacht 
war. «charfe Worte sollten auf ihr fallen und von den Tschechen 
chlt aller Entschiedenheit die Rückgabe des geraubten Landes ge- 
fordept werden. , Dies erübrigte sich, als am Sonnabend mittag 
ore Prager Negierung die polnische Note in vollem Umfange an-

Roman v. Wilhelm Scheidei

(48. Fortsetzung.) -------------
i
■ä ®ol) Wandert nachdenklich in seinem Zimmer auf und ab. 
Hannas Meinung, daß Wagener sich erst jetzt an Paulsen 
herangemacht habe, kann also unmöglich stimmen. Die Ver­
bindung mutz bereits länger bestehen, schon seit etlichen Ta­
ñen. Der Brasilianer ist sicher damals schon nach Lübeck ge= 
Wen, als er durch Elk von den Sylter Vorgängen hörte... 
Unhermllch, der Instinkt dieses Mannes für seinen Gegner! 
sofort hat Wagener herausgefunden, an welcher Stelle sein 
Fernd am empfindlichsten zu treffen war. Und alsbald 
schrrtt er zum Angriff. Dabei hatte er festgestellt, dah man 
beim scharf durchgeführten Vorstoß auch noch geldlich eini- 
ges gewinnen könne. So ganz nebenbei hatte er ein ihm 
gemäßes geschäftliches Tätigkeitsfeld gefunden...

Nun: Auf jeden Fall kannte er, Boy, jetzt die Hand­
lungsweise des Gegners! Uebrigens verdankte er dies alles 
nur Hanna Hauser. Sie war ein tüchtiger, besonnener 
Mensch und zugleich ein Draufgänger. Vielleicht konnte sie 
auch weiterhin nützlich sein. Hatte sie nicht selber ihm ihre 
Hrlfe angeboten?
- . In diesem Augenblick hört er ein leises Klopfen an
s >ner Tür. Er öffnet hastig.

t ift Ines. Rasch tritt sie ein. Und schon liegt sie 
Armen. Das Glück — das atemlose Glück! Und 

andere ist vergessen — alles fällt in einen tiefen Ab-

Gegen neun Uhr geht Boy in sein Büro hinüber. Er 
ausgezeichneter Stimmung. Befindet sich Ines 

«rcht tu guter Obhut bei der Mutter?

Künstlich getrocknet wivd die bekannte „Kottontay-Seife" 
Schutzmarke Waschbrett. Deshalb ist sie so hart, so sparsam im 
Gebrauch und so vorteilhaft.

nahm. Die Begeisterung darüber zeigte sich in Kattswitz bereits 
tn den Nachmittagsstunden des Sonnabend und erreichte mit der 
gestrigen Kundgebung ihren Höhepunkt. Die Wojewodschaftshaupt­
stadt war beflaggt und das geschmückte Stadttheater auf dem Ring, 
vor dem die Feier stattfand, trug in großen Buchstaben die Auf- 
!• m leite die polnische Armee!" Denn, so betonten auch 
b* %ebner, bie Müdßdbe be3 Selene: S^Ieften fei fcbtglid) »ein 
Erfolg ber polnischen Außenpolitik und der polnischen Armee!"

Die Kundgebung, zu der seitens der Behörden Bizewojewode 
Dr. Saloni, Starost Dr. Seidler und Stadtpräsident Dr. 
® ?.E u r erschienen waren, wurde vom Sejinmarschall Grzesik 
eröffnet. Er sprach von der Freude, die das polnische Volk in 
otefen Tagen, in denen urpolnisches Gebiet wieder zum Mutter- 
Wn!) fei, enfüKe. «Bet heutige Zog Fei ein Sag be@
Triumphes für Polen. Daß auch die Olsapolen mit Sehnsucht auf 
mesen Tag gewartet haben, darüber könne nm besten ihr Führer, 
S)r. %oIff, Senaten.

ißon den Anwesenden stürmisch begrüßt, ergriff hierauf der

Zwei deutsche Flugzeuge verschollen

Auch das Sonnabend um 12,25 Uhr von Franks» rt/Main nach 
öroilanb gestartete Flugzeug „D-ABF" hat sein Ziel nicht erreicht, 
^re letzte Standortmeldung gab die Besatzung um 14,40 Uhr. Seit 
tiefer Zeit fehlt von dem Flugzeug jede Nachricht. Es wurden 
sofort von der Schweiz und van Deutschland umfassende Such­
aktionen eingeleitet, die bisher erfolglos blieben.

Es muß leider damit gerechnet werden, daß die Maschine 
schweren Schaden erlitt und hierbei die Fluggäste Kaiser, B u ch, 
Redenti, Berstcl, Cassina und R i g m u r, sowie die SSe= 
satzung Flugkapitän Handke, Flugmaschinist Nienhaus und 
Flugzeugführer T e m m e ihr Leben einbüßten.

300 Millionen Zloly wurden abgehoben

! Die Banken und Spar institute hie 1 ten dem 
Ansturm der A e n g s t li c h e n aus

Ein Vertreter der Polnischen Telegrafenagentur hatte mit dem 
Departementsdlrektor Domaniewski vom Finanzmini- 
st er, um eme Unterredung, in der Direktor Domanski sich Wer 
sie finanziellen Beanspruchungen äußerte, die die polnischen B a n- 
Ten unb Spotfaffen in ben le^en gmei
łen hatten. Auf die Frage, wie sich die Oeffentlichkeit angesichts 
»er letzten politischen Ereignisse verhalten habe, erklärte er, daß 
die Finanzinstitute unter st a r k e m Druck der Sparer stan­
den. Der Kapitalabfluß habe sich schon am 15. September bemerk- 
TOr gemacht und bis zum 30. September gedauert, das heißt bis 
zur Verkündigung des Münchener A b k o m m e n s Am stärk­
sten betroffen waren die Postsparkasse, die Kommun a I- 
lp ar t a f j e, die st aatli chen Banken und die größeren 
Privatbanken, wahrend die kleineren Kreditinstitute von der 
»-tquldierungswelle nur in geringem Maße betroffen wurden. Fns- 

wurden in diesen kritischen Tagen 300 Millionen Zloty ab- 
gehoben,.das sind zehn Prozent der gesamten in Sparkonten 
und laufenden Rechnungen bestehenden Guthaben. Die Auszah­
lung dieser Summe habe keine Schwierigkeiten bereitet.

Führer der Olsapolen das Wort. Er führte unter anderem aus, 
daß das Teschener Schlesien, ein urpolnisches Land, lange Zeit 
das traurigste Los tragen mußte, unter fremder Staatsöberherr- 
schaft zu stehen. Aber e§ hatte nicht die Hoffnung aufgegeben, 
daß es endlich einmal wieder zu Polen zurückkehren werde. Und 
dieser Tag, der die ganze Nation mit Stolz erfüllen kann und 
mutz, fei nun endlich gekommen. Dieser Tag fei ein „Triumph 
der polnischen Außenpolitik und der polnischen Armee!" Polen sei 
jetzt eine wirkliche Großmacht, Er wolle in diesen denkwürdigen 
Stunden aber nicht vergessen, was der schlesische Wojewode Dr. 
Grażyński noch in den Zeiten der Unfreiheit für die Olsapolen ge­
tan habe, der ihnen immer wieder die größte Hilfe angedeihen 
ließ. An dieser Stelle sei ihm daher der Dank aller hinter der 
Olsa lebenden Polen ausgesprochen. Mit ein-mi Hoch auf den pol­
nischen Staat, den Herrn Staatspräsidenten, Marschall 
Rhdz-Smigly, den Außenminister Beck und die polnische 
Armee schloß Dr. Wolf seine Ausführungen.

Hierauf wurden den Versammelten einige Telegramms, die 
an den Herrn Staatspräsidenten, den Außenminister Beck, Mar­
schall Rhdz-Smigly und Minister Sktadkowski gesandt werden soll­
ten, verlesen.

Zum Schluß sprach noch Senator K o r n k e vom Schlesischen 
Aufständischenverband. Wir waren immer bereit, so erklärte er, 
unseren bedrängten Brüdern jenseits der Olsa zu helfen, und wir 
haben in der letzten Zeit nur mtf den Befehl gewartet, ihnen zu 
Hilfe zu ionimen. Wenn das Problem nun aber doch eine fried­
liche Lösung gefunden hat, so dürfe man nicht vergessen, daß viele 
für seine Verwirklichung ihr Leben lassen mußten. Zu ihrem 
Gedenken wollen wir daher eine Minute in Schweigen verharren. 
— Aber ihre Opfer toaren nicht umsonst: das Teschener Schlesien 
ist jetzt wieder zu Polen zurückgekehrt, mit dem es auch auf alle 
Zeiten verbunden bleiben werde.

Mit dem Absingen der Nationalhymne fand die Kundgebung 
ihren Abschluß. wp.

Lin 17 jähriger Messerstecher.
Am Sonnabend gerieten auf der Neudorferstraße in Ein- 

trachthütte zwei junge Burschen, Gerhaod S ch n e r, 17 Jahre alt, 
und der zwei Jahre ältere Heinrich Kornas, beide aus Ein­
trachthütte, in einen Streit, der in eine Schlägerei ausartete. 
Als Schner Don seinem Gegner bedrängt wurde, zog er ein Messer 
und brachte damit Kornas mehrere gefährliche Stiche bei, so daß 
dieser blutend zusammenbrach. Passanten fanden später den 
Schwerverletzten und benachrichtigten die Polizei. Es besteht wenig 
Hoffnung, Kornas am Leben zu erhalten. Der Messerheld ist 
nach der Tat geflüchtet. so.

Das kalte Bad vertrieb ihr die Selbstmordgedanken.
Am Sonnabend nachmittag hörten Vorübergehende von einem 

Grubenteich in Morgenroth Hilferufe eines Mädchens. Zwei be­
herzte Männer sprangen ihr nach, und es gelang ihnen, das schon 
bewußtlose Mädchen aus dem Wasser zu ziehen. Die Wieder­
belebungsversuche hatten Erfolg. Wie festgestellt wurde, handelt 
es sich um die 22 jährige Hildegard B. aus Antonienhütte, Wanda- 
straßc, die freiwillig aus dem Leben scheiden wollte, dann aber 
doch um Hilfe rief. so.

Essigessenz getrunken.
Auf dem Eisenbahngelände in der Nähe des Güterbahnhofs 

in Zalenze wurde die. 28 jährige Elfriede K. aus Zawodzie in 
hilflosem Zustande aufgcfunden und ins Krankenhaus geschafft. 
Das Mädchen hatte eine Menge Essigessenz eingenommen. Nr 
Zustand ist besorgniserregend. u.

Zwei auf einen Schlag.
Pech hatten zwei Einbrecher, die in der Wohnung non Frau 

Rosalie Olschynka in Kattowitz große Beute zu machen glaub­
ten. Als einer von ihnen, der Czenstochauer Dieb Edmund M a i, 
Garderobe und Wäsche zusammenraffte, wurde er von der Frau 
überrascht. Auf ihre Hilferufe eilten Leute hinzu, die Akai und 
seinen Helfer Alfred M a i n k a aus Kattowitz, der Schmiere stand, 
festnahmen und der Polizei übergaben. u.

Die Grenzen fallen!
An der Grenze bei Klingenthal werden die tschechischen Grenz­
sperren von der Bevölkerung beseitigt; Sudetenideutschland kehrt 

nach der Friedenstat des Führers heim ins Reich.

Was in der Welt geschieht...

Bekuhigungsürille für Hühner.
Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten hat uns ja schon 

mit den merkwürdigsten Erfindungen überrascht. All die Neu­
heiten, mit denen amerikanische Erfinder die Menschheit beglückten, 
werden aber in den Schatten gestellt von einer epochemachenden 
Entdeckung, die wahrhaft geeignet ist, die Landwirtschaft der 
Welt, insonderheit die Geflügelzucht, zu revolutonieren. Ein 
erfindungsreicher amerikanischer Farmer hat eine — Beruhigungs- 
brille für Hühner entdeckt und, tote er sagt, mit bestem Erfolg 
praktisch erprobt. Die Hühner seiner Morgan-Memorial-Farm 
in Athol im Staate Massachusets waren, wie das beim lieben 
Federvieh vorzukommen pflegt, recht zanksüchtig und streitbar. 
Statt sich in Ruhe und Behaglichkeit der Eier-Produktion zu 
widmen, fochten sie miteinander wilde Kämpfe aus. Der Farmer 
ließ nun den streitbaren Hühnern eine Art Brille mit grünen 
Gläsern über den Kopf ziehen und behauptet, daß die erregten 
Hühner sofort brav und friedlich geworden seien. Die grüne« 
Glimmer-Scheiben haben die Hühner in einen Zustand restlose« 
Glückes versetzt. Wir sind von dieser Erfindung ebenfalls völlig 
begeistert, finden nur den Veröffentlichungs-Termin etwas unglück­
lich gewählt. Wäre der 1. April nicht viel geeigneter gewesen?

SportallZrlei
Tarkowski, der polnische Tennisexmeister, ist nach seiner 

schweren Operation völlig gesund aus dem Warschauer Militär­
lazarett heute entlassen worden. f.

Die Weltmeisterschaften im Faltbootrudern finden im Jahre 
1942 in Polen (wahrscheinlich in Puck) statt. f.

Die polnische Fußballiinderels, die am 13. November in Du­
blin gegen Irland spielt, wurde für den 6. November zu einem 
Spiel gegen Chelsea (London) eingeladen.

Der bekannte polnische Ringrichter im Boxen Bielewicz 
(Posen) wurde zur Leitung des nächsten Boxländerkampfes 
Ungarn — Deutschland in Budapest eingeladen. f.

inter Ines

OST DER TEUFEL HER

Ja: Mutter Maren hat sie freundlich und liebevoll auf- 
genommen. Kein herber Mißton, keine Fragen. Ganz ein­
fach hat sie sich bei Ines erkundigt, ob sie ihr im Haushalt 
ein wenig helfen wolle, und damit freudige Zustimmung 
gefunden. So bleibt Ines also drüben im alten Haus; dort 
ist sie sicher. Alles ist geregelt, und von den unangenehmen 
Briefen unb Telegrammen hat Ines keine Ahnung; Boy 
will die Bangnis ihres Herzens nicht noch verstärken...

Im Büro beginnt er sofort zu arbeiten. Doch die Stock­
holmer Post rührt er nicht an. Er kann sich auch noch nicht 
dazu entschließen, auf die beiden Telegramme zu antivorten; 
er will abwarten.

Eine halbe Stunde später erlebt er die erste lieber- 
raschung: Hanna Hauser wird ihm gemeldet!

Sie tritt rasch eilt, sie sieht frisch und heiter aus, und er 
begrüßt sie verwundert: „Was ist mit Ihnen, Hanna? Haben 
Sie nicht in der Klinik zu tun?"

Hanna sinkt lächelnd in einen Sessel. „Doch, das hätte 
ich. Aber man kann sich ja auch mal freimachen, um irgend­
welche privaten Angelegenheiten zu ordnen, nicht wahr?"

„Sie schwänzen die Arbeit?"
„Allerdings."
„Und weshalb?"
„Um mich Ihnen zur Verfügung zu stellen."
„Hanna —1"
„(Bitte: Wen feine 9%feit für mt#?"
„Hm . - . Ein ausgezeichneter Einfall! Nett von 

Ihnen, daß Sie gekommen sind! Sie haben mir doch 
gestern erst gezeigt, wie tüchtig Sie sind."

„Ich tue es Peters wegen, Herr Rinken. Er ist Ihr 
Freund, und ich will ihm die Sorgen um Sie abnehmen."

„Kennt er Ihren Entschluß?"
„Ich werde es ihm sagen, wenn wir heute mittag bei­

sammen sind."
„Aber vielleicht billigt er's nicht, wenn Sie für mich 

arbeiten?" v
„Oh, das regle ich schon — verlassen Sie sich darauf!"
Er bietet ihr eine Zigarette an, und sie rauchen. 

,Hanna"« sagt er dann, „ich freue mich wirklich, nicht ganz 

allein zu stehen in meinem Kampf. Wollen Sie weiter De­
tektivin spielen? Das lockt Sie doch sicher. Es wird vielleicht 
nötig sein, die Bewegungen unserer Gegner genau zu beob­
achten. Möglicherweise gelangen wir dabei Zu wichtigen 
Ergebnissen."

Hanna strahlt. „Ganz meine Meinung! Wie geht es 
drüben bei Mutter Maren?"

Boy berichtet kurz von den Vorgängen des heutigen 
Morgens. Kaum ist er damit zu Ende, als der Tischapparat 
läutet. Boy meldet sich — dann stutzt er, wirft Hanna einen 
raschen Blick zu und zeigt auf den Mithörer. Hanna nimmt 
ihn.

Jetzt ruft er in den Hörer hinein: it, Kraulern
Eggert! Verbinden Sie mich ruhig mit W -n & Kroß! 
Ich bin für Herrn Paulsen jederzeit zu spi- a-en!" Dann 
verschließt er mit der Hand den Hörer und wendet sich erregt 
an Hanna: „Es beginnt schon! Paulsen fragt an ob ich für 
ihn zu sprechen sei. Natürlich kann er mich haben, jederzeit. 
Ich freue mich auf den Burschen!"

Kaum hat er es gesagt, als Paulsen sich bereits meldet. 
Er verfügt über ein besonders weiches, einschmeichelndes 
Organ: „Herr Rinken persönlich? Ja? Sehr erfreut, Herr 
Rinken! Ihre Frau Mutter rief vor einer halben Stunde 
bei mir an, in meiner Privatwohnung . . ."

Boy richtet sich steif auf; seine Hand ballt sich zur Faust, 
und eine Zornesfalte steht plötzlich auf seiner Stirn. „Was 
sagen Sie da? Meine Mutter? Das muß ein Irrtum fein!"

„Nein, Herr Rinken, kein Irrtum! Tatsache: Es war 
Ihre Mutter! Leider habe ich das, was sie mir zu sagen 
hatte, eigentlich nicht ganz begriffen. Es kam mir auch ein 
bißchen überraschend."

„Bitte: Wollen Sie mir verraten, was sie Ihnen sagte? 
Merkwürdigerweise weiß ich nichts davon. Ich bin genau so 
überrascht, wie Sie es waren."

„So? Interessant! Hm ... Na ja . . . Wenn ich 
Ihre Mutter recht verstanden habe, so drohte sie m:r Tat­
sache: Es waren Drohungen! Drohungen in einer Art wie 
ich sie nicht gewohnt bin, Herr Rinken!"

(Fortsetzung folgt.)
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lucht Kundschaft. Ange 

bote unter W 289

— die neue schöne Zeitschrift voll 
Lebenslust und guter Laune. Dieses 
Blatt nimmt kein Blatt vor den Mund 
oder vor die Fotolinse! Witzig 
und spritzig, mit offenen Augen für 
alles, was schön ist, bringt es Film 
und Frohsinn, fesselnde Romane 
und Bilder über Bilder. Der „Stern“, 
jede Woche neu, überall zu haben 
für LS Srostften ”W®

Achtung!
Die im In- und Aus­
land bekannte bipl. 
Miß Marta Filipczak 
erteilt Ratschläge in 
den wichtigsten Lebens­
fragen. Astrologie, Gra- 
vhologie und Chiro­
mantie (Handlinien- 
deutungs, Phrenologie 
und Analysen aus 
Fotografien, Psycho­
metrie verschiedener 
Gegenstände u. Sachen.

Katowice,
Wojewódzka 18, nt. 17. 
Achten Sie auf die 

Adresse!

Luftkurort und Wintersportplatz 
am Fuße der Schneekoppe /írc I
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Sberhemden 
werden angeferágt u. 
schadhafte irstllastia 
ausgebessert, Ko^ciniz- 
ki 45, mieszkanie 11.

Trete als stiller
Teilhaber 

mit 5000 Zloty in ein 
gutes, rentables Ge­
schäft eilt. Angebote 

unter w 261.

Bel Leiden des Mmgs- 

Apparales und der Leber,

bei Gallensteinen und Gallenbeutel­
entzündung, verwendet man die ausge­
zeichneten Heilkräuter mit der Schutzmarke

GH 0aGAL

OSKARA WOJNOWSKIEGO

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Preis zl 4.75. Adresse für direkte 
Bestellungen: Oskar Wojnowski, Warszawa, Wojciecha Górskiego 3, m. 4.

’« ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
Orielpapier-

PKlHI

25 Bogen und 25 Um­
schläge. Bestes, weitzes 
Leinen milSeidensuUer 
nur 1,50 Zloty. 
Jn gleicher Aiissühruns

25 Karten und 
Umschläge

nur 1,80 Zloty.
Zu haben

Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags-Gesellschaft 

Sp. üstóna.

London: Nach der Heimkehr ChamVerkaknS.
Vor dem Buckingham-Palast bringt die Londoner Bevölkerung 
dem britischen Ministerpräsidenten Chamberlain, der dem König 
über das Ergebnis der Münchener Besprechung Bericht erstattete, 
stürmische Ovationen dar. Auf dem Balkon sieht man den König 

und den Ministerpräsidenten.

Słeise ins ./fus’ansí jetxf unnötig?
Llndewleser-Kur 

m _ (Schroth-Kur)
Ustroń, Pensionat „Darx-Bör“, Leitung: Dr. Bruk- 
Verlangen Sie kostenlos Prospekt.

Hirschberg (Rsgb.)

Oberschlesier wohnen und speisen wie zu Haus im
„Hotel Strauß“ 

am Bahnhot. Besitzer: Georg Brendel.
Teleson 2401. — Erotzzarage.

Die Freude 

des

Lebens 

ist

angewandt gegen Rheumatismus lindert 
es die Schmerzen und schützt vor 

Erkältungen und Grippe.
Erhältlich in allen Apotheken.

Kurt Hielscher:

ÖSTERREICH

Leder-Etuis

Landschaft und Baukunst.

Ein Bildband von bleibendem 
Wert, in welchem Kurt Hielscher 
die Südostmark, die landschaftlich 
und baulich eine Fülle von 
Schönheit bietet, in unvergleich­
licher Weise festgehalten hat.

Leinen zt 14.—

für Personalausweise

empfiehlt
attowitzer Buchdruckerei und

Verlags - Gesellschaft 8p. Akc.

Offene Stellen |

Zu haben in der Buchhandlung der
Kattowitzer Buchdruckerei u. Verlags-Gesellschaft 

8p. Akc., Katowice, 3-go Maja 12.

polnisch-deutsch, sofort gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften unter 
W 259 an di« Geschäftsstelle der 
Kattowitzer Zeitung.

Ein menschlicnes Phänomen!! 
Der Seelenarzt — Hellseher Prof. Diamil! 
Nach längerem Aufenthalt im 
Ausland ist der bekannte.und 
geschätzte Hellseher Professor 
Dżami wieder nach Polen zu­
rückgekehrt. Professor Dżami
begeistert und setzt sogar den größten Skep­
tiker, der sich an ihn um ein Zukunftshoros­
kop wendet, in größtes Erstaunen. In An 
reiegenheit. wie: Lotteriespiel,Diebstahl, 
Erbschaften, vergrabene Schätze, Auf­
findung verschollener Personen genügt 
es, das Geburtsdatum anzugeben. Falls 
nach den Berechnungen Prof. Dżatnis ein 
Gewinn in der polnischen Klassenlotterie in 
Aussicht steht, übersendet er jedem die betr. 
Glücksnummer und garantiert für den Gewinn. 
Als langjähriges Mitglied des Metaphysiker- 
Verbandes in Chikago und London, von dem 
ihm auch der Titel des Ersten Meisters der 
Geheimwissenschaft verliehen wurde, garan­
tiert Prof. Dżami für die Richtigkeit seiner 
Lösungen. Für Porto ist 1 zl. in Briefmarken 
beizulegen und der Vor- und Zuname sowie 
das genaue Geburtsdatum anzugeben. Adresse 
Jasnowidz Prof. Dżami, Kraków, ulica 
Urzędnicza 4213, skrytka 169. Unentgeltliche 
Horoskope werden nicht versandt.

Apielsaft 

alkoholfrei, erfrischend 
eingetroffen I 
Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

„Degen“

Katowice, Młyńska 9, Tel. 330-57

Werbung schafft Arbeit!

Kupie lub wydzierżawię małą solidną 
fabrykę firmę handlową 

przystąpię jako czynny Wspólnik z gotówką, 
przyjmię stanowisko kierownicze z kaucją, b. Dyrektor 

Of. pod Chrześcianin poważny W 265

MWMMtz liii 

ist erschienen

Europa zł 6,60
Die ganze Welt zł 9,65 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiTiTiTiTiiilinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii..

Zu haben bei der
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS«GESELLSCHAFT SPÓŁKA AKC., 
KATOWICE, ULICA 3-GO MAJA NR. 12

Warvm
Klagen Sie stets über

2X sicht u. Hheumillsmus?

I i % » M Verlangen Sie in der nächsten Apotheke
! « A M unser altbewährtes und wirksames 

1'1 Pflaster gegen Rheumatismus 
til „CAPSINAP“ 

und sofort wird Ihr Schmerz gelindert
Alleinige Fabrikanten : 0r. Behring I SKäL. BydgOSZCZ

KleineAnzeigen 

gewöhnliches Won 20 Groschen. Fettdruck 50 Groschen. Mindestpreis des ganzen Inserats 2,50 Zloty. Stellungs-
Gesuche: Wort 15 Groschen, Fettdruck 30 Groschen. Mindestpreis des Stellungsgesuch-Inserats 1,50 Zloty. Chiffre- Zeichen und geschlossene Zahlengruppen (z. B.: N 279 oder 14x18) gelten als ein Wort. Worte mit mehr als 
15 Buchstaben werden als 2 Worte berechnet. - Schluß der Inseraten-Annahme 6 Uhr. — Katowice, 3-go Maja 12
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Tägliche
Mlch- 

Lieserung 

400 bis K00 Liter gesucht. 
Angebote erbeten unter 

H 898

leiröhtkraftig, gut 
deckend, samtartig matt 
aüftrpcknend und geschmei­
dig ist die Pelikan-Plakat 
Tempera.

Kattowitzer Buchdrucke jj und Verlags- 
Gesellschaft, Spółka Akc., Z- go Maja 12

önteniiht

Gebilbete junge Dante 
sucht deutsche 

Konversation 
gegen polnische. An­
gebote unter w 274.

üeltotor

gar
1. Hypothek 

(Neübauj 12 000 big 
15 000 Zloch gesucht. 
Angebote unt. W 279.

Nähmaschine, Radio, 
Rollschrank gesucht. 

Preisofferten unter 
H 897.

Kaufe unter.
Mroschrank 

mit Rollbalken, nur 
gut erhalten. Angeb. 

unter w 284.

Kaufe ein rentables 
HrnisgmÄW 
in Katowice od. Cho­
rzów. Wert 100 000 
Zl. Zahlung in bar. 
Angebote unt. W 246

Suche kleines
Grundstück 

bei 7—9000 Zl. An­
zahlung.

Angebote unt. w 264.
Kupię

Dom
czynszowy w 

Katowicach, Chorzo­
wie, Mikołowie i. t. ci. 
Wpłacę 45 000 zł. 
Pośrednictwo wyklu­
czone. Zgłoszenia

pod W 276.

FruWsl-Fadrik 
umständehalber, günstig 
zu verkaufen. Angeb. 

unter W 287
60 Stück

MAI) 

sofort billig abzugeben.
Geschäftsstelle der 

„Kattowitzer Zeitung", 
Katowice, 3go Maja 12

SW 

EihWmisW 
nüchtern und gewissen- 
hast sür auswärts kann 

sich sofort melden. 
Inż. Godzicki 

Katowice III 
Wojciechowskiego 74

1—2 Zimmer
mit Bad, für Büro u. 
Wohnung, von Dauer­
mieter gesucht. An­
gebote unter VV- 261.

V erkälte

Kurzer Wiener 
Stutzflügel 
Oelgemäide, Ping-Pong 

verlaust preiswert
Młyńska 1712

Lieferwagen 
1 To., gut erhalten, 

zu verkaufen.
Tel. 312=97.

Echte
Scotch-Terrisrin 

zu verkaufen, nur in 
gute Hände. Angebote 

unter w 277.

Stellengesuche

Fräulein, 29 Jahre 
alt, sucht

Stellung 
in frauenlosem Haus­
halt, evtl. Bedienung. 
Angebote erbeten unt. 

W 288.

Selbständiger 
Kausmann 

aI! einstehend, sucht in­
telligente Wirtschafterin, 

bis zu 40 Jahren. 
Angebote unt. w 257.

Sauberes Heines möbl.
Zimmer 

gesucht. Angebote unt.
W 288

Vernietungen

Erstklassige polnisch- 
deutsche
Stenotypistin

sucht Stellung. Angeb. 
unter w. 270.

Ekspedientkę 
do sklepu, któraiby 
nadawała się równ. 
do pracy biurowej, 
poszukuje się. Zglo- 
szenia pod W 278.

Bonne
für Doktorfamilie, per­
fekt Deutschs gesucht. 
Angeb. unt. w. 267.

Umeblowany 
pokój 

w nowym domu od 
zaraz do wynajęcia.

Sobieskiego 8, 
4. piętro, prawo.

Offene Stellen Mietsgesuche

Hübsches
Fräulein 
mit sehr schöner Figur 
von Mantelmodellisten 
als Mannequin nach 

Sosnowice gesucht.
Angebote unt. „Gutes 

Gehalt" w 281.

Ab. 15. 10. 1938 
gut möbliertes 

Zimmer 
gesucht. Bad u. Teles, 
erwünscht. Angebote 

unter w 275.

4 Mrorüume
u. Werkstättc, im Zen­
trum, sofort zu ver­
mieten. Angebote un­

ter W 285.

Bleistift- 

Spitzer
echt Messing, in bester 
Qualität, sowie Ersatz- 

Messer, empfiehlt
ñattowitzer Buch­
druckerei und Ver­
lags - Gesellschaft 

Spotka Akc.


